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Volkshochschule und Hochschule.
Don Stock. rer. pol. et jur . Wilhelm Ereuling (Wiesbaden).

Daß eine Sozialisierung der Lildungsgüter not¬
wendig ist. wird heute niemand mehr bejliellen wollen,
und so ist es denn auch eine Selbstverständlichkeit, dag
die wichtigsten Einrichtungen zur Forderung höherer
Geistesbildung, die Hochschulen, in ein neues Verhält¬
nis zur Voltsbildungsbewegung unserer Tage und
speziell zu derem wichtigsten Triebe, zur Volkshochschule,
gesetzt werden müssen. Mancherlei Pläne schwirren
nun da durch die Luft . Viele wünschen eine möglichst
enge Anlehnung der Volkshcchschule an die Hochschulen,
wollen aber wenigstens die organisatorische Trennung.
Andere wünschen eine organisatorische und geistige
Trennung beider Institutionen und erhofsen sich von
der Volkshochschule eine indirekte Reform der Hoch¬
schule und sehen die neue Hochschulgemeinschaft, den
neuen Geist, die Erneuerung der Wissenschaft aus dem
Boden der Volkshochschule erwachsen.

Um das Wahre und Falsche in diesen verschiedenen
Meinungen über das Derhälin.is von Hochschule und
Volkshochschule zu erkennen, ist es notwendig, sich ein¬
mal klar zu werden über den Sinn und letzten Zweck
von Hochschule und Volkshochschule. Die vornehmste
Aufgabe der Hochschule ist eine doppelte: Förderung
und Ausbildung der Wisienschaft und Erziehung der
für die Erhaltung und Fortbildung der menschlichen
Gesellschaft notwendigen, hochwertigen Arbeiter in den
wichtigen Berufen im Geiste der Wisienschaft Die
Volkshcchschulewird dagegen jedem Menschen, der
ernsthaft danach strebt, die Möglichkeit zur Bildung
verschaffen. Während also die Hochschule sich an die
intellektuelle Seite des Menschen sin der wiffenschait-
lichen Ausbildung) sowie an die Menschen als Träger
eines bestimmten Berufes (in der Berufsausbildung)
wendet, ist die Volkshochschule in ihrem Erziehungs¬
und Bibdungszie! frei von jeder Einseitigkeit der Ein-
tellung, sucht sie den ganzen Menschen als wollendes
ormendes und schauendes Wesen zu erfasien Daraus
licht dann die Folgerung, dass die Volkshochschule nicht
o sehr Wisienschaft als Weisheit,  nicht so sehr

Wissen als A n r e g u n g zur Verarbeitung des Wissens
geben soll und will.

Mit anderen Worten: der Idee nach sind Volkshoch¬
schule und Hochschule geschieden. Die letztere ist ab¬
hängig von der Idee der Wissenschaft, die erstere von
der Idee der Bildung. Und nickt nur in der <\ bc«
auch im Zweck sind die beiden Anstalten verschieden'
Die Hochschule erzieht die qualifizierten Funktionäre
der Gesellschaft und des Staates und bringt dis an¬
gehenden Gelehrten als Diener der Wissenschaft zur
Erkenntnis ihrer Aufgabe Die Volkshochschule da¬
gegen wendet sich an den ganzen Menschen ohne Unter¬
schied der äusseren und inneren Absichten und Anlagen

Aus diesem tiefgreifenden Unterschiede der beiden
Anstalten, ihrer Idee und ihrem Zweck nach, folgt nun
ohne weiteres, dass eine einfache Übertragung der
Methoden von der einen auf die andere grundfalsch
wäre, da die Mittel den Zwecken angepasst sein müssen
Besteht nun überhaupt kein Verhältnis von Hochschule
zur Volkshochschule? Im Gegenteil! Einmal werden
wertvolle Ziele der künftigen Volkshochschullehrerschast
aus den Kreisen der Hochschuldozentenkommen; in je¬
dem Falle wird der überwiegende Teil mindestens der
städtischen Dolksbochschullebrer aus Akademikern be¬
stehen. Eine indirekte Verbindung der beiden Anstal¬
ten wird also sicher bestehen. Aber auch in einer an¬
deren Weis» können die Hockschulen mächtige Förderer
der Volksbildunasarbeit werden. Wenn sie einmal die
Studenten im Sinne sozialer Verpflichtung zur Mit¬
teilung erlanater Bildungsgüter an Bildungswillige
aller Volkskreise zu erzieben suchen, wenn sie ferner,
durch Einrichtung entsprechender Vorlesungen. Semi¬
nare und Praktika, in die Theorie und Praris inten¬
siver Volksbildungsarbeit einfübren, wenn sie endlich
in der Masse der Gebildeten, durch immer erneuten
Hinweis, da- Gefühl von der Notwendigkeit. Nützlich¬
keit und S '" " chkeit eckter Volksbldungsarb-it erwecken,
pflegen und stärken. Dies Gefühl sozialer Verpflichtung
gegenüber dem in mechanisierter Tagesarbeit seelisch
und geistig verarmenden M'tbiirger muss den Gebil¬
deten, den Akademikern, den Studenten so selbstverständ¬
lich werden, dass jeder einiaermassen dazu Befähigte für
kürzere oder längere Zeit sich dem Dienst an der Volks¬
bildungsarbeit widmet. Wer an die Gleichgültigkeit
febr vieler Kreise der Akademiker und besonders der
Studenten gegen soziale Verpflichtungen aller Art
denkt wie sie heute neck üblick ist. der weist, dass hier
der Hochschule eine Erziestunasarbeit für Jahre und
Iabrzebnre wartet die. einmal aeleistet. ein edler Bei¬
trag der Hochschulen für die Sacke der Velksbildungs-
arboit sein wird. Hier, wie überall, heisst es beute:
es kommt nicht auf die organisatorischen Massnahmen.

es kommt einzig darauf an, dass sich Menschen mit rich¬
tiger Einsichr und dem entschiedenen Willen zur Tat
finden. Welche Bedenken gegen eine organisatorische
Zusammenluppelung von Hochschule und Volkshochschule
bestehen, hoffe ich durch die Vorlegung der verschiede¬
nen Ziel; beider Anstalten dargetan zu haben. Trotz¬
dem bestehe:, enge Zusammenhänge— ich möchte sagen:
im Menschlichen.

Gedanken, Ideen, Worte gibt es heute genug: es
gilt eine Generation zu bilden, über der das Idea^
„Verwirklichung" leuchtet!

Ein Weissduch über Genua.
Br. Berlin, 2. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Der

Neichsminister des Äußern, Dr . R a t h e n a u. hat dem
Reichstag ein Weißbuch über die Konferenz von Genua
zugehen lassen.

- Bratianu über Genua.
W. T.-B. Bnkurett . 2. Juni . In der gestrigen Kabinetts-

Übung erstattete Ministerpräsident Bratianu  Bericht
über dir Gemieier Konferenz und wies auf die Auirechler-
baliung und Festigung der freundstbaktlichen Beziehungen
zu den groben Alliierten bin. Die Kleine Entente
habe di« Rechte Rumäniens auf Bessarabien und auf Rück¬
erstattung des in Moskau befindlichen rumänischen Staats¬
schatzes anerkannt.

Anlässlich der Vermahlung der Prinzessin Marie be¬
schloss das Kabinett, eine Amnestie  für politisch« Ver¬
geben zu « lasten. . Nack dem Blatte Adeverul" sollen auch
zahlreiche verurteilte Kommunisten der Amnestie teilbaftig
werdrn.
Die Begegnung zwischen Lloyd George und Poincars.

W. T.-B. Paris . 2. Juni . Der ..Petit Daristen" glaubt
zu misten dass die Begegnung zwischen Llovd George
nnd PoincarS am 19. Juni in Cbeauers  statt-
finden und Llond George in deren Verlaut PoincarS ,u
Ebren ein Diner geben roerd«. .

Ein alliierter Schritt in Washington.
D. Washington. 2. Juni . (Eis . Drahtbericht.) Auf die

cfsizielle Erklärung des Autzenamtrs hin. dass die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten die Einladung zur
Haager Konferenz nickt annebme.  erhoben die
alliierten Botschafter im Staatsdepartement Vorstellungen.
Sie icklogen vor. die amerikanische Reaierung möckie dann
wenigstens Delegierte entsenden in solche Kommistionen der
Konscrenr die sich lediglich mit den wirtschaftlichen
Fragen  beschäftigen.

Eine Kommissionfür die französischen Schulden an
Amerika.

v Wastiington. 2. Juni . (Eig. Drabiberichi.) Das
amerikanische Schatzamt hat die französische Regierung ein-
«rladcn rin« Kommission  zur Besprechung der Frage
der iranzösicken Schulden an Amerika nach Washing¬
ton  zu schicken. Die französische Regierung bat geantwortet,
dag ne genemt i«>. dem Wunsch zu entsprechen.
Tagung der internationalen Bölkerbundsliga in Prag.

v . Prog. 2. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Am Samstag
tagt der Kong-ess der internationalen Völkerbundsliga in
Prag . Auch Deutschland  und Russland, ebenso der
Völkerbund werden vertreten sein Die Teilnehmer werden
von dem Prästdenten M a sa r o k empfangen.

Poincarö in Metz.
D. Paris . 2. Juni . (Eia. Drahtbericht.) Am nächste,

Samstag reist VoincarS -iu-h Metz, um der Fertigstellung
etnrs Denkmals für den französischen Sol¬
daten Peil«  beizuwohnon. Vorher wird er der Stadt
Perdun  eine Medaille überreich in.  Bei dieser Gelegen¬
heit wird Poinca.ro wahrscheinlich Reden  halten.

Eine radikale Tagesordnung in der französischen
Ka « mer.

W. T.-B. Pari ». 1. Juni . Im Namen der radikalen und
radikal-sozialiitii.ben Grupp-- der Kammer bat der Abgo-
ordmte Äenard  eine Tagesordnung als Konklusion der
De l-atte über dieAuhenpolitik  eingebracht, dl«
sich dabin aussvrickst. Fraekrei-H möge eine aufrichtige Politik
dcs Einvernehmens mit seinen Alliierten betreiben und sich
an der Konferenz im Haag beteiligen. In der Tagesordnung
wird in keiner Weife das L « trauen zu der Regierung er¬
wähnt. _ _
Erkelenz über die Regelung des Reparationsproblems.

Li. Nürnberg. 2. Juni . (Erg. Drahtbericht.) Auf dem
Delcgintcnlongress des Allgemeinen Eisendabner-
vervandes  ruH Reichstaasabgeordneter Erkelenz
einen öffentlichen Vortrag. Er bezeichnet« u. a. das Be¬
stehen der Reparationskommistion. di« stck rw* als eine
.übernationale Macht fühle, als eine Erschwerung der
poiltilcben Lag« und verlangte die Beseitigung des
Wiedergut .machunasausschufses  als eines d«
wichtigsten polittlcken Erforderniste der Gegenwart. Bei den
Vt,Handlungen in Paris käme man entweder »u emer end-
güUigen Regelung oder aber, wenn die Welt selbst noch
nicht reif sei. zu rtner vorläufigen Regelung durch Herab¬
setzung der Reoaralionsverpflichtungen für wer Zabr«. Auf¬nahme einer Anleihe. Stab :lisierung des Markturses und
völlige Deckung des Reichsbaushalts. Auf reden Fall würde
Deutschland leine  B e r e i t w i l l i g ke 11 zu allen
vernünftigen Massnahmen öekunden. Der Redner bezeichnete
zum Schluss Genua  als einen ie „hr wichtigen
Meilenstein  auf dem Wege zur europäischen Gesundung
der den Reirrorozess beschleunigt babe und in der euro¬
päischen Dcichichtr eine grosse Bedeutung bebakten werde.

Mw WidreMz öetüo?v.iiMMZM
Br. Berlin. 2. Juni . (Eig. Drablbericht.) Der Morgan-

ausjckiuss bat nach der ..B Z." seine Anleiheberatungen
wcaen der beoorstebenden Pfingsiseiertaoe aus eine
W oche unrerorockcn. Die Darstellung der französischen
Drehe, die mit dem Forlaa "g der Anleihepeibanülui.gen
durchaus unzufrieden ist und daher behauptet, dass es über¬
haupt »u keiner Anleihe kommen werde ist. nach den Variier
Informationen der ..B. Z " nicht richtig und bezweckt nur.
einen Druck auf die Banliers auszuüben: die Wahrheit fei
die. dass augenblicklich ein stummer, aber zäher Kampf
i w 11chen den Bankiers und Frankreich  gekämpft
u >rd. Die Bankiers wünichcn aas Geld nicht lediglich unter
sranzssifchen Genchtsounkten aufzubringen. Der Grund ihrer
Anleihebereitichaitist vielmehr der. dass in Europa der
Gelamtzustand der Schulden durch die An-
leibe gebelfert  werden ioll Soweit Dentschlmd in
Frage komme, feien sie sich nach der Rote vom 28. Mai be-
reits einig, die deutsche Rcparotivnsanleibe zu deaeben. aber
sie mussten nur von Frankreich gewisse Zuge-
sto nd nisse haben.  Diese Zuaeständnistescheinen uner¬
lässlich abhängig von der endgültiscn Festsetzung einer
luesentllch herabgesetzten Schnldepsumme Deurschlands. alio
Sun der Aushebung der Londoner Ultimatums
and von der Sicherung, das deutsche und europäische Wirt¬
schaftsleben gegen die Sanktionen zu schützen. Diese Forde¬
rungen seien rein gefchä ' tli .cher Natur,  und Frank-
rcich habe Unrecht, sie als politische llbergrZfe zu bezeichnen.
Es sei Frankreich, das ieinr Politik nicht durch geschäftliche
Vernunft behindern lasten will und dennoch das Geld er¬
halten mochte. Die Bankier-: bleiben aber lest. Alsbald
nach der Beilegung der politischen Revarationskriie leien sie

ihren Forderungen hervorgetreten und seien entschlossen,
sie durckzukämpsen. Selbst auf die Gefasir bin. dass die Ver¬
handlungen in mehrere Phasen und Unterbrechungsvausen
zerfallen. Die Franzosen misten das und malen ihrerseits
oas Schreckgespenst des Verbnndlungsabbrvchesan die Wand,
jo auch wegen der ganz harmlosen Psingstvaufe. Die Ver¬handlungen wurden bestimmt am Donnerstag rack Pfingsten
in der normalen Weile wieder ausgenommen werden.

*

v , Baris , 2. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Der ..Temvs"
poleminerte gestern abend gegen die Auslastung, die sich in
fen Kreiien der internationalen Bankierkonierenz breit
macht, nämlich, dass eine Herabsetzung der deut-
' ch an  R e pa r a t i o n s l a ste n die Voraussetzung, für die
wewahrung einer Reparationsanleib « iei. Das schwer¬
wiegendste ist. dass diel« Aufiastuna. wie versichert werden
kann, dlcienlge Morgans  selber ist. Die!« Auffastung
deckt sub mit derienlgen des Gouverneurs der Bank von
Englaiü). wie sie im letzten Herbst der deutschen Regierung
gegenüber pertreten wurde und Anlass zum deutschen Stun-
dlingsgesuch gegeben bat Der ..Temvs" kommt zu dem
Schluss, dass eine solche Herabsetzung der deutschen Reoa-
ratlvnsichulden nur möglich ist durch Abstriche an den
Reparat >onsforderu n gen der einzelnen
E n t e n t or e g i e r u n ge n. Da die französi' che Reva-
ralionsforderung die grösst« sei. so müsste Frankreich, das
beltzt das am meinen n« wüstete La"d. om p-eisteu em-
buhen. . Mit anderen Worten, eine Ausländsanleihe
für die deutschen Reparationszablungen sei ausge-
jchloüen  und andere Möglichkeitengebe es nickt, wiedies aus den Erklärungen Lload Georges  in der
gestrigen Unterbausrede bervo-gebe. Llond George habe im
Grunde genommen gesagt, dass England weder sein« Forde¬
rungen gegenüber den Ententestaaten, noch seine Forderun¬
gen gegenuber Deutschland ausgeben werde, so lange Amerika
rilSt semerie-ts lerne Forderungen an England aufgcgeben
habe. Dikannlkich ist auch Amerika nickt bereit, auf seine
Forderungen gegenüber England zu oerzickten. Jniolgedesten
sei e- auck ausqescklosten. die deutscken Revarationsickulden
berabzusetzen. wie es Llond George im letzten Jahre gegen¬
über Lonckeur angeregt babe. Damals habe Llond George
vo,geschlagen dass alle Kriegsschulden zwischen den Ver¬bündeten ausgerechnet werden. *

Reichswirtschaftsminister Schmidt zur Anleihefrag«.
Bd. Dresden. 2. Jnni . Bei der Eröffnung der Jahres¬

schau deutscher Arbeit  hielt ReichswirtschaftsministerSchmidt  ein« Rede, in der er u. a. erklärte:
Dom Standpunkt der deutschen Wirtlchakt ist es sehr

wichtig, dass wir über den 31. Mai binweggekommen sind.
Ick- ,eb« unsere wirtschaftliche Entwicklung nicht für so un¬
günstig an. dass wir nickt einen aewisten Betrag übernehmen
könnten, aber die uns in Tannes auierlegten Verpflichtun¬
gen können auf di« Dauer nicht erfüllt werden. Desbalb
werden auch di« Kapitalisten . in ibrem Angebot sicherlich
nickt zu wert geben können und den K' edit den sie uns geben
wollen nach unserer Leistungsfähigtott beniesten. Es wäre
uns gebo' fen. wenn wir zunächst für einige Jahre ein« An-
leibe erholten. Eine endgültig« Regeli-ng bringt die eine
grosse Gefahr mit sich, dass uns grossere Verpflichtungen auf¬
erlegt werden als wir auf die Dauer erfüllen können. W-r
musten vor allem einmal für einig« Jahre Bewegun«sfr«i-
be t erhalten. Ick n-bme an. dass ein p l ö tzl i cker A u s- .

der deutschen M a r.k nickt eintreten  wird,
eine plötzliche Markbesierungwurde grosse Gefahren und Er-
jchuti.̂ l'noen mit sich bringen, sie würde aber auch eine rascheVerbilligung aller Lebensn̂ ittel in sich schliessen und auf die
£! auft  wirren wir um eine solcke Kr:(e nickt berumtommen
können. Der Zustand der dauernd fallenden Mark ist jedochunbalibar. Wir geben mit dem Gedanken um. die Ein-

rsir>erre , voll ständig aufzu beben,  di « Aus¬fuhr können mir nickt ganz freigeben, bo mir t-ie*« Artikel
haben, die wir dem Inland erhalten wüsten und nicht ab¬
aeben können, da wir an ihnen ielbst Mangel leiden.

Scbr traurig steht es mit unserer Kohlenver-
so r nu n n Wir müssen iebr viel enaliicke Kohlen ein-
sübren um üherbaiivl arbeiten zu können. Zurzeit sind Ver-
baublungen mit den Bergseuien im Gonge über die Leistung
von rtbeiichickten. Zahlreiche Bergleute^sind in der letztenZeit aus den Grubennebieten abgewandert, da st« ander¬
wärts bester bezahlte Arbeit finden, io aus dem Ruhrgebiet
allem 5(̂ 0 Bergleute. Wir wüsten̂ , wobl oder übel dieL ö b n e fierouffetaen  die nfnlae wird dann eine
Preiserhöhung der Kohlen  kein. Gegen eine solche
Erhöhung bat jedoch di« Industrie die schwersten Bedenke».
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Austausch der Ratifikationsurkunden
über Oberj'chlesien.

. ..» » r Berlin . 2. Juni . (Eia . Drahtbericht .) Wie wir »on
»ustanoroer Stelle erfahren , ist vorgeieben . daß am S a m s-
tfiß  in O o v e l n zwischen dem deutschen Bevollmächtigten
L .^ rdt  und dem . polnischen Vizeminister Eepda  der
Austausch der Ratifikationsurkunden über das o b e r s chl e
lische deutsch - polnische Wirtschastsab-
komme  n , staMlndet . Nach dem vollzogenen Austausch
®,KP £)ie mleianuerte Kommission den deutschen und vol-
"llchen Vertretern die Grenzziehung bekanntgeben . was
natürlich nur eine formelle Handlung bedeutet . Vier
Wochen nach der Notifikation des Urkundemurstausches und

der Grenzlinien soll alsdann die Räumung
beendet sein.

Wiesbadener Taablatt.

Juni . (Eia . Drabtbericht .1 Zu der
daß die

», Berlin , 2 . •ouui . ivtm . * 4 » mw [ ioiw
gestrigen Meldung über PoincarSs Kammerrede.
von den Sondergerichten der interalliierten Kommission in
Ovveln verurteilten Oberschlesier in franzö-
II  I ch e Gef  a n g n i s s e übersefübrt werden sollen , falls
die interalliierte Kommission Ovveln verlädt , ist zu be-
lurrkcu , Lag diese Forderung bereits seitens der inter¬
alliierten Kommission gegenüber dem deutschen Vertreter
m Ovveln erhoben worden ist. Der Gesandte v. Eckardt
bat gegen das Verlangen der interalliierten Kommission
smort entschiedenen Brote  st eingelegt und erreicht , daß di«
letzte Entscheidung über diese Frage den Kabinetten von
^2 " ° ?L ^ aris und Rom überwiesen wurde , wo sie zurzeit
noch nicht entschieden ist. Um io eigenartiger muß daber di«
Nutzerun - PoincarSs gedeutet werden . Die interalliiert«
Kommission hat bekanntlich nach jedem volniscken Aufftand
kine weitgehend « Amnestie  erlassen , von der die segen-
® ^sttg noch in Oberschlesien in Hast Befindlichen , die
größtenteils deutscher  Abstammung stnd und meistens
wegen der Potersdorfer Affäre verurteilt wurden , nicht
H ? troffen  werden , Be , aller scharfen Verurteilung der
bedauerlichen Vorfall « in Beiersdorf mutz aber trotzdem
«uch diesen Verurteilten , eine Amnestie zu teil werden , wenn
nicht lokbasie Beunrubigung und eine lebhafte Protestbe¬
wegung berooraerufen werden soll.

Zurückziehung der alliierten Truppen an » Oberschlefie » .
. .. v . Paris . 2. Juni . (Eia . Drabtbericht .1 Der ..Demos"
kündigt an . daß nunmehr d>e alliierten Truvven aus Ober-
schlesten mnerbalb vier Wochen zurückgezogen würden . Die
Kosten der Besatzungsarmee sowie die Auslagen der inter¬
alliierten Kommission werden aus den lokalen Ltmmbme-
auellen bestritten werden.

Der oberschlrfische Hilfsbund.
W T.-b  Berlin . 2. Juni . Bor einer «rohen Zahl von

Vertretern der Prelle hielt der Obervrästdent für Ober-
schltsten Dr . B i t t a einen Vortrag über die kürzlich er¬
folgte Gründung des O ber ! ch l esI ! Len S ilfsb un-
d k s . Dem Vorstand des Hilfsbundes gebären außer den
beiden Oberprastdenten Bitta und Philivv sowie dem Vor-
srtzendM Landgerichtsdirektor Szoia u . a. noch Graf Kepser-
NMh -Eammerau . der Regierungspräsident von OovÄn
Brauweiler , v. Loebell . Dt . Reichenbeim . Dr . Wagner und
v.. Mendelssohn (als ' Schatzmeister) an. Dem Vorstand siebt
ein aus den ersten schlesischen und oberMestschen Sachver-
st.andigen gebildeter Beirat  zur Seite . Es bildete stch
ktn ..E .Hrenausschuß.  dellen Ehrenvorsttz der Reichs-

übernommen bat und dem nutzer Führern
der Parte -en . Gewerkschaften und der Svitzenoraanisationen
von vandel und Industrie sowie der Finanz und Landwirt¬
schaft aus dem ganzen Reiche u . a. auch der Reichskanzler,
mehrere Staatspräsidenten . Ministervräsidenten und Ober¬
bürgermeister . d,e Präsidenten des Reichstags und des vreu-
tzifchen Landtags bervorragende Künstler und Gelehrte so¬
wie neben dem Pressechef der Reichsregierun « di« Borsttzen-
den des Reichsveibandes der deutschen Prelle und des Ver¬
eins der Berliner Prelle angeboren.

Der oberichlestsche Silfsbund bat di« Aufgabe die Auf-
rechterhaltung . Förderung und Stärkung aller deutschen
kulturellen Bestrebungen in Oberschlellen . insonderheit aber
des Schutzes des d e u t s chv e r b l i e b e n e n Teiles
von Oberschlesten gegen die Gefahren der gewaltigen von
Osten bcranorangenden Provaganda . Der Obervrästdent
bezeichnet « die sofortige Einleitung einer groben finanziellen
Stützungsaktion ganz Deutschlands als unerläßlich . falls
nicht wieder unwiederbringliche deutsche Wirtsck>afts - und
Kulturwert « endgültig verloren sein sollen.

Skirmunt über Polens Verhältnis z« Deutschland.
v . Warschau . 2. Juni . (Eie . Drabtberibt .) Der pol¬

nische Au «enmins,ter -kirmunt  sab Pressevertretern Er¬
klärungen ab über die Konferenz von Genua.  Hier¬
bei äußerte sich skirmunt mit einen , gemäßigten Optimis¬
mus über oie Konferenz im allgemein :,! und Polens
Stellung dort im besonderen . Bon besonderem Interesse ist.
nie . er daber die deutsch - polnischen Besprich urr-
g«  n in Genua als  ein : beschrniikt ; Fühlungnahme autzer-

balb der Konferenz hinstellte . die . aber gezeigt habe , dah
Grundlagen für volltiiche und wirr , hnftli .he Verhandlungen
vorbanden waren . Ans der anoeren Seite aber unterstrich
Skirmunt die engen Beziehungen zu Frankreich und zur
Kleinen Gntent «. _ _

♦

Die deutsche Handelsbilanz.
* Lr . Berlin . 2. Juni . (Eig . Drahtb -richt .) Die deutsche
Handelsbilanz ,n der Zeit non Mai 21 bis Avril 22 schlicht
mit einem EinfubrÜberschuß von  14 .8 Milliar¬
den Mark  bei eim -r Enis 'ibr von 151.9 Milliarden , einer
Ausfuhr von 140.1 Milliarde . Diese vassive Handels¬
bilanz  erklärt »um größten Teil den schleckten Stand
unserer Valuta . Besonders bedenklich ist . dah im Avril 22
der ElNNibruberschutz gegenüber dem Mär , 22 wiederum ge-
stiegen ist. und dah dieses Steigen darauf zurückzufübren ist.
dah die Le b e ns mittel rn/nbr zu genommen,  die
Ausfuhr an Fertigfabrikaten aber abg -nommen bat.

Außerkraftfehu « , des deutsch-fpanischen A »k- « « eas
über die Markbewertung.

v W . T.-B . « erft « . 1. Juni . Am 20. Februar hat die
deutsche Regierung mit der spanischen Regierung
ein Abkommen getroffen , das eine gewissere stabilere Be¬
wertung der Mark gegenüber dem Peso festsetzte. Wie die
Blatter melden , wurde das Abkommen jetzt von der spani¬
schen Regierung ganz überraschend auher Kraft
gesetzt,  so dah weiter die rein börsenmähige Bewertuna
der Markvaluta in Spanien gilt , was für die deutschen
Handelsbeziebungen mit Spanien von verhängnis¬
voller Bedeutung  Ist . D :r deutsche Botschafter in
Madrid bat ber der spanischen Regierung Vorstellung er¬
boben.

Ukrainische Forderungen an Deutschland.
?uni (Erg Drahtbericht .) Das „Deutschs

Abendblatt meldet : Der Präsident der ukrainischen Sowjet¬
republik Rakowski ist heute in Berlin angekommen . In den
nächsten Tagen werden die Becbandlungen über die Aus¬
dehnung des Ravnllooertrage ; auf die Sowjetukraine be-
ginnen . Es baden in dieser Angelraenheit in der letzten
Zeit bereits nnverbi -idliche Borbewr -chiliigen stattgesunden.
Bei diesen Vorbesprechungen ergab sich, dah die Sowjet¬
ukraine die Auszablung der 400 Goldmillionen
der Setniann -Reglerung wünscht«, was tatsächlich eine
Durchbrechung des 8 2 des Rnoallovertrages bedeuten
wurde , da diesen 400 Goldmillionen erheblich höhere Gegen¬
forderungen gegenüber ' teben . Und ->s ist ja gerade der Sinn
des 8 2. grundsätzlich alle bestchenden Forderungen von
leiden Seiten , u annullieren.

Non anderer Seite werde, , uns diele Mitteilungen des
Blattes im allgemeinen bestätigt.

Deutsche Jndustrievertreter in Moskau.
Sr Berlin . 31. Mai . (Ei «. Drahtbericht .) Eins An¬

zahl . deutscher Industrie Vertreter aus Hamburg . Berlin.
Rheinland und Westfalen sowie Sachsen stnd in Moskau an-
gckommen . Sie wollen di« wirtschaftliche Lage
Sowietruhlands  studieren . Di « Räteregieruag bat
ihnen Beamte rm Derfüsung gestellt.
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Eröffnung der internationalen parlamentarischen
Handelskonferenz.

p. Baris . 2. Juni . JCcia.  Drabtbericht .1 Gestern ist in
Paris die 8. internationrle parlamentarische Handels-
konferenz zusammengetreien . Die Konferenz bezweckt die
Wiederanknüpfuna der Handelsbeziebungen
zwischen den Ländern . Es stnd im gan,en 23 Länder ver¬
treten . Die ehemaligen Zentralmächte  nebmen aber
nickt daran teil  Am g :str»g >n ersten Tage hat stch
die Komcrenz mit der Devisenirage und mit sei Vereinheit¬
lichung des Fracktrecktes besaht , wobei der Italiener
L a , a t t i und der Franzose S o b i l l e Berichte einbrachten.

Die irifch -englischen Verhandlungen.
London . 31. Mai . (Drahtbericht .) Der voli-

tische Berichterstatter des ..Dallv Ebronicl ? schreibt , die
Verbündlungen . zwischen der britischen Regierung und den
Sinnfeivern seien le 'dcr aus dem toten Punkt  ange¬
kommen . Chur  ch i l l werde in seiner Erklärung im Unter¬
haus ein Bild , der Lage neben und auf den Ernst der Lage
Hinweisen Dre britische Regierung stütze sich aus den Der-
traa : die Führer des irisch « , Freistaates bebauoteten . der
Vertrag sei durch ihren Koaliiionsvakt nicht verletzt worden.

Um London . 1 Juni . Der ..Times " wird au » Dublin
gemeldet , dah die Einberufung des Dail Eireonn . di« zuerst
auf Freitag festgesetzt, war . wesen der Anweienbeit von
Griffitb und . anderer uvicher Führer aus den 8. Juni ver¬
tagt worden ist.

Ae fisieii ii  Sen MeritklMi Ii Betlia.
.Bon  einem politisch linksstehenden Schulmann wird uns

geschrieben:
. Der Ausfall der Berliner Wahlen zu den Eltcrnbei-

raten . worauf nun die Wahlen an anderen Orten folgen
r >crden . bat mebr wie lokale unv iktuell : Bedeutung . Was
stch hinter di - Liste der ..unoolir ' ichn, " Tbristu , stellte , war
sschcrlich nicht alles antHozkalistisch orientiert . Die politische
Reckte aber bat trotzdem , oaer vielleicht gerade deswegen
ihre ungemischte Freude an st -Iea -Mablea . Denn in Wadr-
luit ..unooliiil .h" stnd auch nicht alle , die für die .christliche"
Liste stch einsetzten . Nickt nur . dah man hoffen kann , die-
renigen Kövse noch einmal dau .-rid für sich zu gewinnen , die
man bei einer so wichtigen Sache , wie "s alte Schulfrasea
stnd . von der sozialdemokratischen ..Einheitsfront " loslüste.
Der Sozialismus bat als solcher ein Armutszeugiis aus¬
gestellt bekommen , an dem er nicht leicht zu tragen haben
wird . Sr war sonst immer so stolz gerade ans sein Kultur-
lind Ecziebungsvrogramm 2knn hat dieses eine wesentlich
schwächere Werbekrait auf die Gemüter ausgeubt als das
Kirckentuni . Das batte sich S a n i i ch schwerlich träumen
lallen , als - r seine Elter iruiserlalle berausgab . von denen
er sich im Gegenteil den schwungoollen Durchbruch durch die
Front der Sckulreaktioniire oerivrach . Die Sozialdemokratie
würde einen schwer -n Fehler begeben , wenn ste diese neueste
Gelegenheit zur Selbstorüsu 'ig uno Gewillensiorichung ver¬
säumt «. Sie muh sich chrlich den Rtangel cingesteben . an
dem lle krankt und ohne deisen B .'bebung ste sich auch für
die Zukunft keine srucktbare ichuloolit '.sche Wirksamkeit ver¬
sprechen darf . Es ist der Akangel an kübrenden pädagogischen
Köpfen in ibren Reiben und — als nafiirHAe Folge davon
— der Mangel  eines tieker durchdachten klaren Schul-
vrogrnmms.  Zunächst wirkte die politische Rolle ver¬
heerend . die man einen oberslächlichen radikalen Phrasen¬
macher wie Adolf  H o f m u n » spi -len lieh . Es offenbart«
stch darin der ganze Mangel an Berantmortunasbewuhtsein.
der die radikale Arbeiterschait ans dem Gebiete ethischer und
oadagogilcker Fragen kennz -ichnet : jene Teile der Arbeiter¬
schaft . denen , wie hervorragende Sozialisten selbst klagten,
die ganze Revolution nur eine „Lohnbewegung " groben
Stiles war .,. Was Adolf Hofmann als Stier im Porzellan¬
loden zertrümmerte , konnten anck besonnene Männer wie
H a n i s ch und Heinrich Schulz nicht wieder gut machen.
Dazu waren selbst stärkere Persönlichkeiten kaum in der
Lage gewesen . Schulz und Hönisch aber stnd . wenn auch
verständige Männer , so dock sicherlich keine fübrenden
Pädagogen.

Die Verbandlungen zum 8 146 der Reicksverfallung in
rer Nationalversammlung hätten sonst doch wohl einen an-
U'ttn  Verlauf genommen Und einen durchgreifenden
Schulreiormvlan bat weder Schul , für das Reick , noch
Dänisch für Preuhen mitgebracht . Der eine kannte ja auch
das Schulwesen nur sozusagen von auhen ber . der andere nur
dir Volksschule , und auch ste nichi eben aus langiäbriger
Praxis . Das soll nur eine nüchterne Feststellung des Tat¬
bestandes sein , über den stch die Rechtsvolitiker rückstchtsloser
Schadenfreude bingeben , während ihn der Linksvolitiker im
Jntereiie der Sacke und schliehlich selbst die Sozialdemokratie'
bedauern muh . An Fach.krn -ltnis und Erfahrung überlegen
konnten Gebeimrate . Professoren » nd Oberlebrer alten Stils
die Abstckten von Hänisch und Sckul , sehr bald auf tote Er¬
le,le abickieben und was der Reicksichulausschuh unter Dor-
sttz von Heinrich Scknlr aeleistil hat das könnt « er lehr
wohl auch unter dem Borstd irgendeines einigermahen wohl¬
wollenden Bureaukraten alten Schlages leisten . Jrgend-
melck« zündende Parole oder hosfnungsfrobe vosttive Bus-
stcht bat dre sozialiitische Schulpslitik weder , wo ste im Amte
6W . Nock, wo ste ihr Programm aulltellt . hervorgebracht.
Mit den abgeklavvertcn Sch ' agworten aber , die der soziali¬
stische Aufruf zur Berliner Elternbeiratswabl vroduzierte,
und mit den Kommentaren , die „Freiheit " und „Rote Fobne^
dazu nekerten . konnte man die Zahl der eigenen Anhänger
mirrlich nicht vermehren . Den einen oder anderen kommlt-
nistischen Krakeeler , mochte man noch so notdürftig bei der
Menge balten und für das vorübergehende Zusammen-
wirken mit den „Roskebunoen " ko gewinnen ' ernsthafte Er-
,i <ber . Lebrer und Eltern , auch wenn ste aus dem Boden
sozialistischer Überzeugung stcaen . können bei solchem
Rummel nur mit selbstüberwinduas der überaus mang -l-
baft begründeten Parteio .irole solgrn . Die Reformaubänger
batten stch rechtzeitig nach Führern und Ideen umieben
piunen . mn derlei man auÄ bei orrantwortnnssbewukten
Eltern und Badagogm eine gewisse Beachtung erzwingen
rarnr . _ _

Lu » dem Reichswirtschaftsrat.
Ln . Berlin . 2. Juni . (Drahtbericht . ) Der vor¬

läufige Reichswirtschaftsrat setzte in seiner Freitags¬
sitzung die Beratung der Gesetzentwurfes zur Ver¬
längerung der Pachtschutzordnung  fort.
Der sogen . Pächterschutz soll aus Grundstücke bis zur
Grotze von 10 Hektar ausgedehnt werden . Mit einigen

(S Fvilsetznng.) Nachdruck verbot« ».

Schiffbruch.
Roman »on Margarete Schurtzkrr

V-

ilber Nacht war Frost gewesen . Der Nebel war
von einem tüchtigen Nordost fortgeblasen und eine
kalte , klare Sonne spiegelte sich in den kleinen Eis¬
pfützen , die sich zwischen den Pflastersteinen des Boll¬
werks gebildet hatten.

Im Hause . Brandes herrschte eine ausgezeichnete
Stimmung , das ^ heißt bei Eduard Brandes selbst. Er
war spät aufgestanden und satz nun frisch rastert und
mit einem sauberen Vorhemd am Kaffeetisch und las
die Zeitung . Ab und zu pfiff er stch eins . Zwar falsch,
aber von Herzen.

Luise hantierte in der Küche, während Hera das
Schlafzimmer ausräumen mußte . Sie tat es maulend,
aber ihre Mutter wollte stch heute am Sonntag nicht
ärgern und übersah die beleidigt vorgeschobene Unter¬
lippe desFräulein Tochter . Die beiden Kleinen spiel¬
ten im Wohnzimmer und Karl trieb stch draußen
herunt.

ttber ihren Mann hatte stch Frau Brandes heute
schon , m stillen gewundert . Er hatte irgend etwas Be¬
sonderes und wartete bloß daraus , daß er gefragt
wurde . Aber den Gefallen tat sie ihm nun nicht . -Bei
sich behalten konnte er seine Neuigkeit doch nicht, ste
erfuhr sie noch beizeiten . Ob er Geld verdient hattet
Er tat so großspurig heute.

Da trat Brandes über die Küchenschwelle . Er setzte
ein leutseliges Gesicht auf , etwa wie ein Landesherr
der seine Untertanen begrüßt . „Na Wising ", sagte er
jovial , „was gibt es denn zu effen? "

„Schmorfleisch ", erwiderte ste, „der Schlächter hat
noch mal geborgt , also ' denk? nur nicht , daß du es dir
ohne Gewisiensbiffe schmecken lassen kannst ."

„Du kannst den Mann nachher bezahlen ", sagte
KVlndes mit Würde . .Mieviel such » ir chm schuldig ?"

„42 Mark und 60 Pfennig , sagte Luise automatisch
und sah in unbegrenztem Erstaunen auf ihren Mann,
der mit großartiger Gebärde seine abgeschabte Brief¬
tasche hervorzog und mit gemachter Gleichgültigkeit
zwischen mehreren Kaffenscheinen einen Hundertmark¬
schein hervorzog und ihn seiner Frau überreichte.

„Nanu " , sagte Frau Brandes , „soviel Geld auf ein-
mal ? Wo hast du das denn her ? "

„Verdient , mein Kind , an einer Ladung Heringe
verdient . Und zwar durch meinen lieben Freund
Mänckebrodt ."

Frau Brandes hütete stch. eine Bemerkung über den
„lieben Freund " zu machen . Eie kannte ihren Mann.
Wenn er Geld besaß , hatte er immer Oberwasser und
konnte leicht sehr unangenehm werden . Matt war er
bloß , wenn er nichts hatte . Eo meinte sie nur freund¬
lich „das ist ja man schön" , und legte das Geld in das
Küchenspind unter einen Tassenkopf.

Aber Herr Brandes schien den Born seiner Groß¬
artigkeit noch nicht erschöpft zu haben . In pompöser
Haltung blieb er in der Küche stehen und indem er sich
eine Zigarre anzündete . sagte er : „Ich hätte — ph —
noch mehr erfreuliche — pH — Nachrichten — pH —
Luise . Aber die erzähle ich erst heut ' nachmittag , wenn
Gesine da ist. Jetzt werd ' ich mit den Kindern ein
büschen spazieren gehn . Wir bringen dann Kuchen zum
Kaffee mit ."

Frau Brandes machte die Kleinen fertig , die in den
abgelegten Matrosenkitteln der Detter Diercksrnschen
Kinder sehr niedlich aussahen . Heta wollte auch mit.
Doch der Vater entschied , daß sie zu Hause bleiben und
der Mutter helfen sollte . Heute , da er sich als Millio,
när fühlte , schien ihm Hetas abgeschabter Winter¬
mantel wenig repräsentabel . und er fühlte sich deshalb
befchieden . erzieherische Qualitäten zu entfalten . Aber
seine Tochter durchschaute ihren Pater recht wohl

„Wenn ich man einen grünen Tuchmantel hatt ' " ,
sagte ste patzig , „so wie Mathiesens , mit echtem Pelz¬
besatz, dann würd ' ste mich schon mitnehmen ."

Luise konnte ihr innerlich nicht Unrecht gehen, doch

fuhr sie ihr mit einem scharfen : „Sei nicht immer so
dummdreist " , über den Mund.

Eduard Brandes zog mit seinen beiden Kindern
davon . „Bun ick nich Iug leimen Vadding ? " fragte
er ste gönnerhaft , als er außer Luisens Hörweite war
Wenn er mit den Kindern Platt sprach, bildete er sich
ein , daß sie ihm dadurch seelisch näher kämen . Klein
Friedleif und Anna wußten aber noch nichts von seeli-
chen Vorgängen . Wenn Badding betrunken war oder

schlechter Laune , gingen sie ihm in weitem Bogen aus
dem Wege Er nahm dann auch keine Notiz von
feiner Nachkommenschaft . Hatte er dagegen Geld und

ihn zärtlich , denn er war dann
wirklich em freundlicher , zum Spaßen und zu Geschen¬
ken aufgelegter Vater . Ganz anders wie die Mutter,
die niemals lachte und immer etwas zu tadeln fand'
Vadding tadelte nie . Mit solchen Weitschweifigkeiten
üeß er sich nicht ein . Entweder tachtelte er ohne nähere
Erläuterungen los , oder er lachte über die Ungezogen¬
heiten der Kinder . Was Recht und Unrecht war sagte
ihnen nur die Mutter.

Eduard Brandes ließ fein Naterglück von der
Sonne bescheinen . Langsam ging er hinauf zur Ober¬
stadt . grüßte hier leutselig , dort kollegial und ein
anderes Mal in eilfertiger Ehrerbietung . wenMer einen
der großen Schiffsreeder erblickte . Mit mehreren von
ihnen war er durch feine Frau verwandt , aber sie leg¬
ten ihrerseits auf diese Verwandtschaft durchaus nicht
den Rachbri -ck. der .Herrn Brande ' erwünschtgewesen wäre

An der Porgeschen Konditorei machte er Halt und
kaufte so viel Kuchen , als die drei nur zu tragen ver-
mochten Aber keinen ordentlichen , däftigen Napf-
cder Blechkuchen , der auch etwas hergab fürs Geld
nein , lauter Krimskrams den hungrige Kindermäuler
hermiterschluckten . ohne die erlesen « Qualität zu wür-
digen Sicherlich würde Luise schelten, und Herr
Brandes bekam es mit dem Gewissen zu tun . Aber
dann schwoll lbm wieder der Kamm . Hatte er die 60(1

m der Tasche oder seine Frau ? ' Also hatte sie
Mf affmi ) U Amten . ßg0Uj*| a&4
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Abänderungen wurde bann dem Ausschuhbericht zur
Pachtschutzordnung zugestimmt. Auch der Gesetzentwurf
über die Neuregelung der statistischen Ge¬
bühren  wurde von dem Reichswirtschaftsrat an^c-
nommen. Das Hausgehilfengesetz,  der Gesetz¬
entwurf über Mieterschutz  sowie der Gesetzentwurf
über die Zwangsanleihe  wurden von der Tages-
ctbiumg ab gesetzt.

64 Millionen Mark für die Kinderhilfe.
, , Sr . .Berlin . 2. Juni . (Eia . Drabtbericht ) Di«, de u ticke Kinderb ilie.  die im SEBmtet 1920/21 tn ganz
Deutschland Spenden für di« notleidenden Kinder eia-
kammeltr . bat jetzt ibren Gesamtbericht  veroifentlrckt.
stur das Deutsche Reich beläuft stck der Gesamtbetrag auf
rund 64 Millionen Mark : davon entfallen 3 Millionen Mark
auf die Unkosten. In der Zusammenstellung der einzelnen
Ergebnisse der Städte . Provinzen und Länder stetzt Berlin
an der Evitze. das allein 7 605 452 Mark aufaebrackt bat.

BertrauenserklSrung für den bayerischen
Landwirtschaftsminister.

Sr . München. 2.  Juni . (Eig . Drabtbericht .) Diebayerische Landesbauernkammer  batre in der
strage der Getreideumlaze dem Landwirtschaitsminister
Wutzelb  of er ein Mitztrauensootum ausgeivrochen . Gestern
babrn die Koalition so arteien des Landtages
erklärt , das sei ein Übergriff. Die Koalitionsoarteicn svrechen
dem Minister ibr Vertrauet aus . Auch der Ministerrat
wird stck mit dem Vorgang beschäftigen. In Regierungs¬
kreisen wird das Vorgehen der Landesbauernkammer als
unzulässig  abaelebnt.

Di « Eröffnung der Bundestagung des Deutschen
Schutzbundes.

Sr . Allenstein. 2. Juni . «Eig . Drabtbericht .) Gestern
vormittag ist in Allenstein die Bundestaoung des Deutschen
Schutzbundes eröffnet worden. Stadtrat G i I d i g s aus

f Kalmar eröffnet die Tagung mir Morren des Dankes für
I die allseitige Unterstützu ig . die man der Tagung bade ange-
; beißen lassen. Nach einigen Begrüßungsansprachen folgte

dann ein längerer Dortrag des kieshäftsfübrenden Mit¬
gliedes des Deutschen Schugbunves Dr . von Loe >ch über
Entdcutkckung und Abwehr.

Streik der Berliner Schlächtergesellen.
- IT T-'B- Berlin . 1. Juni . Die Schlächtergesellen
im Berliner . Zentralvielckof sind gestern wegen Lohn-
ft r e l t,  g ke,  t e n in den Ausstand getreten . Durch Ein¬
führung von Vieb in geschlachtetem Zustande bofft man die
Versorgung der Erohstadt mit Fleisch stcherrustellen

Die Einführungsrrde des neuen österreichischen Kanzlers
v Wien . ?. Juni . ' Eig Drabtbericht .) stm Rational-

-at bat der .neugewäblte ast:rr ; ' chuÄe Bundeskanzler
Seivel  seuie Einlubrungsrede gehalten , in der er erklärte,
er bade aus Brrantwortungsgriindeu nickt gewagt , das ibm
angetragenc Amt abzulebne t, weil er boffe. im Vertrauen
und nn Verein mit seinen Vkiniiterkollegrn dem Vaterlands
in den heutigen ernsten Zeiten ein wenig nützlick sein zu
können. Wenn es möglicherweise M i h t r a u e n erregen
konnte, dag ein gewesener kaiserlicher Minister Bundes¬
kanzler der Republik geworden sei. ko erinnere er daran , datz
er in das Kabinett Lammasch  eiagrtreten sei. um am
demokratiick̂ oderatinc » bedank»n des alten , zusammen-
lnecoenden Staates mitznarbeit .' n. Er habe täglich mebr
gelernt , dag es das Verkehrteste lei. nickt jetzt auf diesem
Äoden und unter den gegebenen staatsr ;cht!icken Verbält-
i.iiien .alle , Kräfte z » k a m m e n z u f a sse n . sondern
von einer nutzere, Veränderung von der Rückkehr zur
Alonarchie das Glück zu erwarren.

Neue Unruhen in Belfast.
Sw . Belfast . 1. Juni . Gestern, um 11 Ubr abends , zäblt«

man in B e l ? a ft 1 0 T o t e und 16 V e r I e tzt e. Die Un¬
ruhen find durch einen mörderischen Überfall der Sinnfeiner
aiif Schutzleute verursacht worden. Beide Teile baben dann
Verstärkungen erbalten , und ein deftiger Kampf brach aus.
Zahlreiche Häuser stnd in Brand geraten . In einem dieser
verbrannten Häuser wurden die Leiichen zweier Flüchtling«
gefunden, die von Kugeln durckbobrt waren.

Hinrichtung von Priestern in Moskau.
Hm. Paris , l . Juni . Dem ..Journal " wird aus Moskau

gemeldet, datz die drei zum Tode verurteilten Priester so¬
eben bingericktet  worden sind. Sie waren vor das
Revolutionsgericht in Sckania verbrackt worden , weil ste sich
der Konfiskation des Vermögens der Kirchen widersetzt
batten.

Mesoaoener Racyricyren.
Eine Kunst » und Heimatausstellung.

Lorch , das traute Städtchen an der Mündung der
M ^ r m den Rbein . mit feiner beinahe llOOjöhriaen Ge-
HtncitK,  wird rn rieten Tagen das Ziel unzähliger Wande¬
rer ieim. Nicht nur seiner romantischen Lase und feiner
guten Wo.ne weg<u , sondern Lorch hat eine Veranstaltung
servotfen . die vie. von sich reden macht. Lorch bat jetzt

Zuck besondere Festtage und vrangt im Flaggen-
xbmuck. vcknoarzweitzrot ist di« Parole und Girlanden und
Ehrenworten hei der Volksschule, diesem altehrwürdigen
-oau . der «Generationen kommen und geben sah. beigen die
Mucker de»onders willkommen. Magistrat . Verkebrsverein
und Berfchönerungsrerein haben unter Leckt uns des rühri-
gm Bursormeisters Pnifchek  die Gelege nheckt der Pfingft-
ierien dazu benutzt, in diesem Gebäude eine Kunst - und
veima tausstell ung  zu veranstalten , die die größte
Beachtung aller Heimatfreunde verdient . Der Magistrat
lies nch dabei von dem Bestreben leiten , wie er in feiner Ein-
tadui^ sagt, in dieser schweren, unruhigen Zeit die Liebe zur
deutschen Hernnat zu fördern und unser« Volksgenossen ein¬
mal für wenig« Stunden von der schweren Last des Alltags
zu befreien . Und so ist es in der Tat . Die Ausstellung,
»romne und kirchliche Kunst vom 12. Jahrhundert bis in
die heutige Zeit umfassend, zeigt, was unseren Vorfahren
treb und heilig war . was die deutsche Kunst früher leistete
und beute noch vollbringt . Vor der Eröffnung und Besich-
ttgunq der Ausstellung machte man einen Gang durch die
»rewewundevte Martinskrrche . neben dem bekannten
Hrlchenhaus. em althistorisches Kunstbau werk aus dem
13. Jahrhundert : mit ihrem Hochaltar , ein Meisterwerk süd¬
deutscher Holzfchnitrkunst aus dem 15. Jahrhundert , und ihrem
sonstigen bei lagen Kunftschätzon seltenster Art . lohnt ihr« Be-
stchtiming allem schon eine Reckle nach Lorch. Di« Ausstellung in
der Volksschule, die von Bürgermeister P n i sche k eröffnet
wunde, verteilt stch aus vier Räume . Di« Vauerustube . in
der Tonkrüge, Zmgegenstände . Möbelstücke. Bilder und der-
ülei cken aus vergangener Zeit ausgestellt find, zeigt, wie
stcks unser« Altvorderen zu Haus« gemütlick machten, und
welche echt-rheinisicke Freud « ste am Schönen hatten . D!«
Rokokostut-e weist Sckränkr mit herrlichen Jntacksten, Vitri¬
nen mrt kostbarem Porzellan . Zier - und Gebrarcksgegen-
stände. low« Bilder mannigfacher Art auf . Die kostbarsten
Gegenstände birgt aber zweifeklos der Raum für kirchlich«
Kunst. Geb. Hoirat Back (Darmstadt ) gab di« kunstver¬
ständige Erläuterung »u den einzelnen Ausstellungsgegen¬
ständen. Heer zieht das Kunstleben aus allen Zeitläuften
am Auge vorüber , von der frühesten romanischen Epoche
bis zum späten mitte,lrbeiniicken Barock. Aus dem Raum
für moderne Kunst stnd die Werke des Kunstmalers Paul
Dablen (Wiesbaden ). dos verstorbenen Kunstmalers
Erich Ncklutowski «Laub ) . Margarete Wicht u. a . zu erwäh¬
nen . Erose Berdremfie um das Geli .igen der Ausstellung
haben stck die Herren Pfarrer Pf aff (Riedorselters ) . Sans
Jung , Dr . Jung.  Ävotheker H offmann.  Weingutsbe-
sttzer I . E « r m e r s h « i m e r . E h o i s i u. a . erworben . Der
Besichtigung schlotz stch eine Kostprobe der Produkte des
Lorcher SBeinhaujes an, wobei Lorch und feine althistorilstbe
Kunst. Hemiat und Vaterland gefeiert wurden . Auch hier
begrüste Büraernierster P n i s che k di« Kunstsachverständi¬
gen. die Vertreter der Behörden und der Presse und gab in
erner lannvgon Rede eine nette Schilderung über Lorch und
sein« Vergangenheit , leime Bevölkerung und seine Weine.
Oberregrerunssrat Spiest  überbrackte die Grütze des Re-
glerumsspräfidenten und wünschte der Stadt Lorch den besten
Erfolg . Landesrat P r o p v i n g sprach für den Landes¬
hauptmann und wies darauf hin . datz in der Geschichte über
die Kunst- und Baudenkmäler im Regieruugsberirk Wies¬
baden das Städtckcm Lorch mit feinen Kunstschätzen nicht
weniger als 85 Seiten ausfülle Landrat Mühlens
tRüdesbeim - rollte als erster Beamter des Rbeingaukreifes
ebemalls dem Werk gröstte Anerkennung und sprach in be¬
geisterten Worten den Veranstaltern seinen Dank aus . Auch
aus allen weiteren Ansprachen, die noch im Lauf des Abends
gehalten wurden , kam die Verehrung für die Stadt Lorch
zun, Ausdruck, die durch inete Ausstellung ein Werk der
Liebe »ur Heimat g>»sckafsen hat . Allgemein wurde der
Wunsch «eäuhert . datz stck die zuständigen Behörden dazu
enticklietzen möchten, die Ausstellung über die vorgesehene
Frist hinaus zu orrlängern Zu Pfingsten «her dürfte Lorch
ein vielaufgesuchter Ausflugsort fein. ».

— Eine Ar,tei «gnng Die 69. Tagung des mittelrheckni-
nrfchen Arztetages wich dieles Jabr (10. und 11. Juni ) in
Bad Soden am Taunus abgebalten werden . Der reichhal¬
tige wisfenscherftliche Stoff , die alte irohe Überlieferung dieser
Tagung und eine freundliche Einladung der Radeverwal-
iuns »ur Besichtigung der einzigartigen Einrichtungen dieses
Asthma- und Herzbades, sowie zu einigen hübschen Veran¬
staltungen . lasten mit einem besonders starken Besuch der
diesjährigen Tagung rechnen. 1

— Zur Bekämpfung der Tuberkulose . Ein Merkblatt
zur Verhütung der Tuberkulose im K i n d e s a l t e r . m der
Regel Schwindsucht oder Auszehrung genannt , bat das
Kamrin -Auguste-Viktoria -Saus . di« . Reichsanstalt zur De-
käm-pslmg ber SQUlglinÄS- itnb Älei,n!iiibe,rTtierb*lia )!€tt , w-
eben tKvaus&ê tben.  Das Blatt weist vor crllem dorom
datz die Krankheitserreger mich bei anscheinend völlig ge¬
sunden Mensehen im Mund . Nal «, Rachen. Kehlkopf. Luft-
rüdve und Lungen sitzen können. Deshalb kann beim Aus-
spucken. Richen. Husten wid Küsten, ja . schon beim Cvrecken
und schanien Atmen der Krankbeitskeim ES dem Mund«
geschleudert und übertragen werden Ern Kmd . das rn der
Räv« ernes TuberkulMen ist. kann alio reden Augenblick die
Kranikhertskeini« aufnebmen . Man halte deshalb Kinder
von Leuten, di« mrt Tuberkulose beha»tet stnd oder dre an
Husten und Auswurf leiden , fern . Berim geringsten Verdacht
oder Zwerkel wende man sich an den Arzt . Ein Tuberkulose«
mutz sein eigenes Deseh irr zum Esten und Waschen haben iind
darf nicht etwa mrt anderen , gesunden Menschen dieselbe
Zahnbürste oder ein gemeinsames Taschentuch benutzen. Ge¬
fährlich ist auch Cckmutz und Staub . Auf keinen Fall daN
geduldet werden , datz aus den Futzboden gespuckt wird . Auch
Miick von tilberkulösen Kühen kann anstecken. Deshalb wll
man den Kindern niemals roh«, sondern nur abgekochte
Milch geben.

— Marken zu 10 000 M . Versicherungssumme werden
jetzt jür di« verfch:ebenen Gebührensätze von Reisegepäckund
Ervretzgut erngeführl Es gickt dann Marken sur ReBe-
oeoack zu 1.50. 3. 4. 6. 9. 15. 30 45. 60 und 90 M .. für Ervretz-
»ut zu 3. 6. 10. 30. 60 und 100 M . Di« neuen Mankem zu
10 000 M . werden aber nur von den Gepackabferim'mam
verwendet , bei denen isiter Sserstiberungen über 20000 M.
abgcschloston werden . All« übrigen Gevackabfertigungen
verwenden nach wre vor mir Dtarken zu 1000 M.

0Stesba»e«er Ber,nSg »ng»dShnen und Lichtspiele.
• *i ( Ui <n,I- -LIch«!pikI- bringen in der Woche vom !.  bi , einschließlich

9. Juni in Erstouffübrung fÜT Wiesbaden ein Wildwest -Drama in fünf
?lNen: „Die Rache des Adlers ", ln . welchem die Hauptrollen durch Monroe
Salisbury , Edna «karl , Ward Wiug , Alfred Allen und Milli , Marks be¬
setzt find. D« Film spielt Im Sterra -Debirge Kaliforniens und zeichnet
stch durch ebenso prichtige Ratnrbilder wie durch eine »utzerst dramatische
H- ndlunz aus . Ein gutes Lustspiel, ebenfalls t» Erftaufführuu «, rew
nollstindigt da» Programm.

Aus dem Dereknsleden.
* Der Echwimmverein „M attiacom"  hat für die beiden Pfingfi»

feiertage eine größere Wanderung auf sein Programm gesetzt. Am
1. Feiertag 6.50 Uhr Abfahrt nach Zollhaus . Bon hier ans Fntzumuderung
über Schloß Hohenfels , Katzenellenbogen , Jammerthal , Kloster Arnstein,
Ziel Holzappel. Dort Übernachtung und Berbleib bis 2. Feiert «, 1 Uhr
nachmittags , Schwimmgelegenheit . Für Quartiere ist Sorge getragen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Dr . Mar HSvvner t.

— SBinlel, 1. Juni . Am 23. Mai verschied nach längerem schweren
Leiden der langjährige Betriebsdirektor der Ehemilchen Fabrik normal»
Eoldenberg , Eeromont u. Eie . in Winkel , Herr Dr . phil . Max Höppner.
Die autzerocdenlliche Teilnahme , welche sein Heimgang in weiten Kreisen
des Ryeingaue » hervorrief . zeugt für die außerordentliche Wertschätzung,
derer sich Herr Dr . Höppner erfreute . Der Berstorbene war ein hervo>
ragender Techniker und Organisator , dem da, Winkeler Werk im wesent¬
lichen feine heutige Entwickelung verdankt und der es im hckhen Maße ver¬
standen hat , die Jnierefien , welche er als Werksleiter zu vertreten hatte,
mit denen der vffentlichkeit in Einklang und zum Zusammenwirken zu
bringen . Er hat daher nicht nur innerhalb des Werkes , sondern auch »st»
Eemeinderatsmitglied »on Winkel im politischen und öffentlichen Leben
Wertvolles geleistet. Was die Arbeiterschaft on ihm anerkannte , hat er
auch Im politischen Leben bewiesen : Toleranz und hohen Eerechtixkeitsfinn.
In dem schweren Jahren des Krieges und den noch schwereren nach dem
Kriege hat er sich als guter Deutscher im heften Sinne des Wortes be¬
währt und hat viel Wohltätigkeit geübt . Der Rheingau Ist ihm durch
seine Cchirkhelten und dle nahe Berührung mit der Bevölkerung zur
zweiten Heimat geworden und mancher Fund im Wiesbadener Museum
beweist die Förderung , welche die Aüertumsforschung im Rheingau durch
ihn fand.

Gerichtssaal.
Fc. Kirchrndiebstabl Zwei junge Leute wurden eines

fiiachts m Höchhta. M dabet erwischt, wie sie den Versuch
machten, bei d«n Firmen Tenaelmainn und Earsick einzu¬
brechen. D« Polizei nackm sie in Gewabrlcm . Als man
ckr Gepäck vevtdirrte . kamen zahlreiche Kirchenseräte ans
Taaesllcht . Es wurde festgestellt, datz dies« m der kat̂ -li-
schen Krvck« zu Rcu-Jtenbura gestohlen waren . D' >eioen,
der 18rahrdge Arbeiter Heinrich Kirfchmamn aus u-r. !>e1dorf
und d«n 30iäbri «e Händler Theodor Derberen aus Ober¬
hausen gaben zu. mit dem Erpedient Wilhelm Meiber aus
Frankfurt a. Dl. ben K-rckendiebstabl ausgefübrt zu haben.
Di« Etrarkammer verurt -'-li« siez» 6 Monaten bezw. 5 Mona¬
ten brzw. 3 Monaten Gefängnis.

Aurhaus.
Als Gastdirigent des 5. Festkonzerts  war Ferdi¬

nand Löwe  berufen : ein in der Musikwelt längst aner¬
kannter Meister semrr Kunst und besonders in Wien und
München in angesehenen Stellungen hochgeschätzt. Sein
Name ist mit dem Namen „Anton Bruckner" eng ver¬
knüpft: Löwe ist selbst noch ein Schüler Bruckners gewesen
und hat auch verschiedene von dessen Werken neu beraus-
segeben; vor allem aber für die Sinfonien dieses Ton-
Meisters von jeher eine eifrige Propaganda betrieben . Er
ist der Bruckner - Dirigent schlechthin. Hier brachte er die
8. Sinfonie (Dmoll ) zu Gehör, dwen Widmung einst Rlch.
Wagner „als ungemein grotzes Vergnügen " angenommen
batte . Wie Löwe diese kolossale Partitur — er dirigierte
sie auswendig — so souverän beherrscht, und sie in seiner
einfach- schlichten Weise so gleichsam inbrünstig , wie etn
Heiligtum , zu enthüllen scheint, — ganz hingegeben an diese
Lffenbarung eines hoben, grotzen und reinen Willens : ganz
ausgehend in diese melodischen und harmonischen Klang-
Crstasen; alle noch so verborgenen Schönheiten aufsvürend;
die immer erneuten Steigerungen klug vorbereitend und zu
gewaltigen Ausbrüchen beranführend , die Mittelstimmen
feinsinnig bebend und belichtend, und dabei immer eine
adle Ruhe in der Bewegung wahrend —: das bedeutete
alles in allem eine Interpretation von überzeugender
Kraft , Wärme und Wahrheit . Und eine Hauptsache vet
der Bruckner-Direktion : die offenbaren Schwächen in der An¬
lage des Werkes — die oft losen Zusammenhänge der
architektonischen Einzelglieder , d :n leicht etwas rhapsodisch
rrscheinenden Charakter namentlich der beiden Ecksätze und
rag mehr nur Jmorovisatorische der an sich bochstrebenden
Eedanken: solche Schwächen weitz der Dirigent mit be¬
wundernswertem Kunstverstand auszugleichen , zu deschont-
ken, ja , dem Hörer am Ende lieh und wert zu machen,
ko folgte man der Aufführung mit innigem Anteil : die
Musik ging zu Herzen, wie ste die Dirigent von Versen
darbot.

Der erste „mätzig bewegte" Satz der Sinfonie ist von
knistern, kämpferischen Wesen: anfangs ist eher oerba ' ten«
Kraft, die dann erst weiterhin immer freier und offener
iutag « tritt . Im Aufbau und in manchen Entwickelungs-
tbasen schimmert Beethovens Vorbild hindurch ! die farden-
brächtige Ausmalung deutet auf Liszt und Wagner . Doch
krhält die Tonspuuhe ihre» Eigeiupert. Pie Krone de«

Werkes ist wohl das ganz von religiösen Vorstellungen be¬
herrschte „Adagio" : wehmütige Klage , sanfte Trauer klingt
aus den Melodien wieder, aber auch tiefe Sehnsucht nach
innerem Eottcsfrieden : und der ergreifende Abgesang
kündet wie in visionärem Schauen , datz die Seele nach
diesem Frieden nicht vergeblich Verlangen trug . Frisch und
munter wird nun zum „Scherzo" aufgestrichen : hier waltet
ein kerniger Humor, und im Trio erklingen die fidel-gemut-
ocllen Weisen aus dem „Wiener Wald ", — ein rechtes Etn-
leben in das innerste Wesen der heimischen Natur ! Wie
woblvertraut mag das Alles auch dem Wiener Dirigenten
erscheinen! Das „Finale - Allegro" fatzt dann in hellem
Überschwang noch einmal zusammen, was die Bruckner-
Welt an Froheit und Frommheit , Ernst und Freudigkeit
umspannt , und bringt das Werk mit Rückblicken auf oas
erste Hauvtthema in hymnischer Breite und grandioser
Feierlichkeit zum Beschluh. Kein Wunder , datz das Kur-
Orchester  einem Dirigenten wie Ferdinand Löwe, der >o
selbstverständlich- selbstbewutzt Weg und Ziele weitz, mit
unverbrüchlicher Hingabe folgte ! Die Aufführung gab dem
Werke alles , was es braucht an liebender Berticfung und
technischer Schlagfertigkeit , und gestaltete stch ru einem
vollen Erfolg.

Als Solist erschien an diesem Abend der Geiger Adolf
Busch . Seine erzmusikalische Wesenheit , seine stegdatte
Virtuosität , seine kristallene Tongebung — oft ganz tn
Tonschonheit untertauchend —, und die bei reicher Abge¬
klärtheit so urgesunde Frische und Natürlichkeit seines Vor¬
trags — stempeln ihn zu einem der Ersten seines Faches.
Er spielte das Beethovensche Violinkonzert . Ob Beethoven
es je so gehört bat ? Schwerlich. Er hatte es für den ihm
bekannten Konzertmeister Clement komvoniert , von dem
nach dir ersten Wiener Aufführung berichtet wurde : „Herr
Clement ftabe das Beethovensche Konzert mit seiner ge¬
wöhnlichen Elcsanz und Zierlichkeit vorgetragen ." Das
war gewitz schon viel — aber nicht alles . Erst ein halbes
Jahrhundert später war es Josef Joachim , dessen Vortrag
als eine' neue, Epoche machende Offenoarnng dieser Ton-
schövfun, wirkte und fortan nachwirkte. Bi » auf den deu.
tigen Tag . Denn auch Adolf Büschs Dortrag trägt manche
unverkennbar Joachimsche Züge : das grotze Pathos lm
ersten Satz, die eigentümliche Schwungbasttgkeit beim Auf¬
stieg zum Hauvtthema , die lebensvolle Gestaltungskraft , dir
Markigkeit der Stricharten und Phrasierungen ! Wie flüssi¬
ge» Silber schimmert« e» dam» ays de» SisunUUmeu, di«

das „Larghetlo "-Tbema umspielen ! die weihevoll andäch-
tige Stimmung , dir Joachim mit dem Vortrag dieser Ale-
lodie selbst bervorzauberte — es wurde jedem Hörer still
und feierlich dabei zu Mut — vermag Adolf Busch noch
nicht ganz zu erreichen. Doch er kommt dem Ideal nabe.
Das Humor-durchwürzte Finale spielte der junge Künstler
wllt fortreitzendem elegischen Anhauch im Ton ; seine er¬
staunliche technische Bravour aufleuchten zu lassen — vot
ihm die schwierige dovpelgrtffige .Kadenz " tm ersten Sag
erwünschte Gelegenheit . Adolf Busch wurde vom Publikum
enthusiastischausgezeichnet.

Das Kur - Orchester  beschloh den Abend mit einer
famosen Wiedergabe des Wagnerschen „Meisterstnger-Por-
spiels . Der Dirigent Ferdinand Löwe,  der schon in der
Begleitung des Violinkonzerts seine überlegene Kapell-
Meisterschaft bewiesen hatte , mutzte im „Vorspiel " alle
Einzelteile zu festgefügter Ganzheit , alle orchestralen Wir¬
kungen zu einem Tongemälde von glühendem Fardenrausch
zusammrnzufassen. Seine Interpretierung wahrte dabei
durchaus den Lustsviel-Typ des Werkes und war von einer
lugendlichen Frische durchregt , die — wie das Orchester —
mar ünm W elektrisierte . Der Jubelwar um 10 Uhr 80 noch grenzenlos . o . D.

Aus Aunst und Leben.
' Die Nürnberger „« . che der Lebenden ". Aus N ü rn-

ttiJ  ÄJ“? Das Stadttheater bat sich mit
5U ^li «r recht beachtenswerten

Tat a-iMsnrfft und ist davi-n vom Publikum auch durch
reichen Bchuch umtetftutrt worden . Da gab es als Auftakt
allerDrngs eine nacht affiolut nötige Uraustübrnn « von
Eberhard König: .Kilivvo Lipvi " ' därnn schloß sich
;f ° Hsrs .LLandlun « '. di« wiederum lebhaft empfinden
livtz. Latz Toller wolrl zu den Berufenen , wicht aber zu den
Aus« wäb:iten gehört Maren in der »ersten Hälfte Bilder
von Grotzurtiükeit und Tiefe , so verflacht« das Ganze später
and verlandete zuletzt in Leitartikelrbetorik . AMtz « zu
omiemdom Widertoruch nach der künstlerisch wobl am Höch¬
en stehende«! Drahtverlnruizene erstickten im rauschendem
Beifall . Die frisch und keck zugreickende Dichterrecksönlickikeckt
Joachiiin von der Evl «' jnteresiierte sehr stark in ieineim
Drama ..Vater und Sohn ", das an dem Beckspiel Friedrichs
des Grotzen den alten Kampf zwilchen Jung und Alt in all
semen leidonjschaftlichen Konfeauenzen erleben läßt . Fritz
v. Unrubs  von iorübendem Temperament durchzittertsr
JlUtn « üeni # Ferdinand " Mate. Hier wurde leide»
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Sport
* 3n&S«tL Dar Spiel der Lizamaunschastdes Epertvereins Wies¬

baden gegen „Eintracht" Leipzig, das am 1. Pfingsttage ftattfinden i»Nte,
fällt au». Am ! . Feiert ge empfängt Sportverein den Fußballklub 1900
Koblenz, ein äutzetst spielstarker Verein und nicht zu unterschätzender
Eegner, der feit einer Reihe oon Jahren ununterbrochen im Besitz der
Kreismeisterschaftist. Spielbeginn 4% Uhr. — Am 1. Pfingsttag emp¬
fangt die Spielvereinigung die l k»Elf des Sportvereins Wiesbaden,
«nsiotz 4 Uhr. Vorher (ISO Uhr) trifft die S. Mannschaft im Rückspiel
ans die 4 Mannschaft gleichen Verein». Beide Spiele finden auf dem
Platze hinter der «ettfedernsabrik statt. — Der Verein für R-senfpiele
Dterbaden-Dotzheim unt-rnimmt zu Pfingsten mit ihrer t. und 2. Mann-
W*ft eine Spielreise ch Mannheim - Neckarau und Frankenthal. Er
spielt am l . Feiertag in Mannheim-Neckarau, am 2 Feiertag in Franken-
thal Abfahrt in Wiesbaden 1. Mannschaft 6.43 Uhr, 2. Mannschaft
10 Uhr.

* Staffellauf „Rund um WIe»t «deu". Der Wiesbadener Stadt- und
Landverband für Leibesübungen teilt uns mit, »atz in der Grupp« 7
(Mädchen über 14 Zahle) Luzeum 1 den ersten Preis errang.

* Rad-Spartklut 1JI7 Wiesbaden. 8 . 8 . Zum Andenken an fein treues
Mitglied, einer feiner besten Rennfahrer, Iahann Traute, fährt der Klub
am 2. Pfingstfeiertag ein Erinnerungsrennen. Start »armittag, 7 Uhr
am Waldeck. Die Strecke führt über Eiserne Hand bi» Bahnhof Langen-
schwakbach und zurück zum Ziel wieder am Waldeck.

* Der « ardan-Bennett-P ei» »er Lüfte. Der Freiballon-Wettbewerb
um den von der Schweiz zu verteidigenden Eardon-Bennetl-Prei, findet
am 6. August mit dem Start in Eens statt. 20 Freiballons sind gemeldet.

* » •« beste» sportliche» Leistungen im Jahre 1*21. Zeder, der da,
gewaltige Anwachsen der sportlichen Betätigung gerade auch in Deutsch¬
land beobachtet, und jeder, der selbst dazu beitragt - sei e» als Führer
»der als zielbewuhter Förderer des eigenen Körper, - wird den neuen
Matzstab mit Znteresie lesen, den das soeben in Franckh» Sportverlag,
Diecku. Eo.. in Stuttgart »-schienen« Deutsche illustrierte Sport-Taschen^
buch 1832 23 bietet. Weltrekorde und deutsche Rekorde sind übersichtlich
für die verschiedenen Sportarten und für die letzten Zähre geordnet aus¬
gezeichnete Bilder zeigen deutsche Meister von 1821 in ihrer Meisterliistung,
eigene Sporttage und Sportleistungen können in den aus schieibfähige»
Papier gedruckten Kalender eingetragen werden. Was dem zum Gebrauch
bis März 1823 eingerichteten Sport Taschenbuch eine besondere Rote gibt
da, sind die klaren und praktischen Beiträge über die „Reue Körperkultur"'
die für jedes Sportgebiet beste Leistungen auf dem Wege der täglichen
Gymnastik verspricht.

* Sportliteratur . Ein neuartiges Buch „Das Schwimmen", das soeben
in Franikhs Sportverlag, Tieck u. £»., Stuttgart , erschienen ist, darf sich
als guter und gewisienhafter Führer für alle diejenigen bezeichnen die
sich den erfrischenden Fluten anvertrauen und dort in sportlicher Betäti¬
gung weiterbilden wollen. Alle Gebiete des Schwimmens, Springens und
Tauchens, das Wafferspiel und da» Rettungsschwimmen werden von den
Verfassern, dem Vorsitzenden der Deutschen SchwimmverbandesDr. H
Eeisow und dem Geschäftsführer des gleichen Verbandes Ernst Karotz ein¬
gehend und fachmännisch besprochen. Packende Bilder im Text wie aus
Kunstdrucktafeln werden auch die „Wasserscheuen" sofort gewinnen.

Vermischtes.
* Befangenheit des Publikums vvr dem Kurbelrasten.

Uns wird geschrieben: Ein Erveriment , das die Grenzen
, .?r kinbefangenbeit der Menge interessant beleuchtet, wurde
ttlrzllch von einem Berliner Aufnahme -Operateur gemacht.
Es war in einer belebten Straße eine Szene zu drehen, die
nichts als das bunte Treiben in dieser Strafe zu zeigen
batte . Der Mann mit dem Kurbelkastcn batte sich wobl-
weislich so postiert , daß niemand von seiner Anwesenheit
wußte. Die Menge ging und flutete wie immer . Und so
gelang es, ein absolut natürliches Bild , das den Rhythmus
der Straße getreu widerspiegelte , einzufangcn . Alte dl«
Aufnahme beendet war , wurde das kleine, lehrreiche Ex¬
periment gemacht. Der Orerateur stellte sich mitten in die
Straße . Jedermann sah ihn . Ein Hilfsregisseur teilte den
Leuten mit , worum es sich bandle und bat , nicht in das
Objektiv der Kamera zu gucken. Dann wurde gelurdelt.
Das Ergebnis war kläglich. Die Menge batte vollständig
jeden normalen Gang ausgcschaltet . Mit manierierten
Schritten tänzelte jeder an der Kamera vorbei , bestrebt, sich
irgendwie ins beste Licht zu setzen. Selbstverständlich setzte
sich reder ins schlechteste Licht und meinte , plötzlich zum
Filmdarsteller geworden , zur größten Unnatürlichkeit ver¬
pflichtet zu sein. Die Befangenheit des Pudlikums war
derart groß , daß man , wollte man diese bewußte Massen¬
aufnahme zeigen, den lustigsten Groteskfilm hätte.

* Wieviel Ahnen haben Sie ? Die Frage nach ber
Abnenzahl des Menschen ist schon vielfach »um Gegenstano
von Untersuchungen und Berechnungen gemacht worden, vte
zu den unglaublichsten Ergebnissen geführt baden. Gehl
man zum Beispiel bei den Berechnungen von der Fahl Ver
Geschlechterfolgen aus , jo kommen einfach fabelhafte Abnen-

reihen heraus . Jeder Mensch bat zwei Eltern , vier Groß¬
eltern , acht Urgroßeltern , sechszcbn Ururgraßeltern — bald
aber wächst die Rechnung ins Märchenhafte . In der zehnten
Geschlechterfolge nach rückwärts bat jeder Mensch schon uver
tausend Borfahren , in der sechszehnten Geschlechterfolge
schon 65 000 und bereits in der 20. Geschlechterfolgebat die
Ahnenzabl eine runde Milliarde erreicht. So würde bte
Zahl der Ahnen, die nur unsere Zeitgenossen zur Zeit Karls
des Großen gehabt haben müssen, die stattliche Summe von
8 Milliarden überschreiten. Wenn man nun noch ein Jadr-
tausend weiter zurückgreift, so kömmen Zahlen heraus , die
in der Höhe überbauvt nur durch Sandkörner oder Wasjer-
tropfen dargestcllt werden können. Dir schier bodenlose Un-
ermeblichkeit der Zahlen , welche die theoretische Berechnung
notwendigerweise ergeben muß. wird allerdings durch vral-
tische Einschränkungen auf ein faßbares Maß zurückgefübrt.
Bei jenen Beregnungen bat man nur die Zahl der Adnen
eines einzigen Menschen ermittelt : jeder seiner Zeitgenossen
bat aber den gleichen Ansoruch auf die gleiche Zahl jetner
Ahnen . Ferner ist zu bedenken, daß dieselbe Person in der
Regel « iederbalt erscheint oder daß Geschwister sich darunter
befinden. So scheidet au der obersten Adnenreihe aus der
Zeit Karls des Großen schon eine Milliarde aus . Bei Hei¬
raten zwischen Geschwisterkindern fällt auch ein Viertel ver
obersten Stammrribe weg. Durch jede Blutsverwandtschaft
wird aus der obersten Reibe der Vorfahren eine wettere
Anzahl ausgoschaltet . Co schmelzen dir theoretisch ausge¬
rechneten Milliarden wieder zusammen, und man findet es
dann nicht mehr so erstaunlich, daß es die Menschheit auf
der Erde gegenwärtig nur aus etwas über einundeinhalv
Milliarden gebracht bat.

Neues aus aller Welt.
Die Kshlenstaub-Expl- fion auf »er Zeche«Amalie".

Este», 1. Juni . Über »ie bereits «cmetPete Explosiv» auf »er Zeche
„Amalie" erfahren wir nod): Die Erplosion ereignete sich>m Ostteil »es
Schachtes zwischen»er 6. und 7. Sohle. Der Her» »er Eiplvsian ist in
»er l . oder 2. östlichen Baunbieilung. zu juche». Die genanere Feststellung
mutz »er Bergbehörde Vorbehalte» bleiben. Dp die Explosion in bie
Houpirichiftrecke ber 7. Sohle hineingeschlogen ist, wurden hier starke Zer.
störungen ungerichtet. Die Rettung »er Verletzten und »er Bergung der
Toten gestaltete sich äutzerft schwierig.

Este«, 2. Zuni. Nach dem amtlichen Bericht de» Preußischen Ober-
brrgamies hatte die Erplosion aus »er Schachtanlage „Amalie"
bei Ellen einen größeren Umfang, als zunächst angenommenwurde. Die
Erplosion hat bisher an Opfern 18 Tote und 29 Verletzte gefordert;
5 Mann werden noch vermitzll. Es wir» vermutet, »atz ste in »er durch
die Exp'osian eingebrochenen Strecke »erschütlet find. SämtUche übrigen
Strecken und Baue sin» frei. Die Reiiungs- und Bergungsarbeiten haben
scfori eingesetzt UN» werden mit größtem Nachdruck betrieben. Die
Erplosion war allem Anschein nach hauptsächlich eine rpine Kohlenstaub¬
explosion. die nach den bisherigen Feststellungen von dem abgeworfenen
Blindschacht in der zweiten östlichen Abteilung zwischen der 878- und
S88-Meiers«ble ausging, In der eine Bremsscheibe ausgedaui » erden sollte.
Wahrscheinlich ist hierbei von dem beauftragten Beamten »erbotswidrig
grsch-tzsen worden, wodurch fich der Kohlenstaubentzündete. Die Berg¬
behörde nahm unter Zuziehung des Betriebsrates die Untersuchungauf.

Eine Münchener Möbelfabrik »dg,»raunt. Zn »er Nacht zum 1. Zuni
vernichtete eine Feueesbrunst in München die Möbelfabrik von Rieger.
Der -Schaden beirägl rund 3(A Millionen Marl . Bei den Löscharbelten
wurde ein Feuerwehrmann verletzt. Die Nachbarschaft war zeitweise
schwer bedroht.

Gemäldedietstahl. Rach einer Meldung au, München Ist bei einem
Diebstahl in einem Atelier In »ei Seorgenstrotze ein Bild von Rubens
samt dem Rühmen gestohlen worden; serner wurden Bilder von Larreggio,
van Dyck, Belasquez. Leonardo da Binci ul« , gestohlen sowie Zeichnungen
oon Tizian. Rafsael und Michelangelo.

Flngoerbin»,n , Gens - Rürnberg. Oberleutnant Pilltchody. der
Donnerstagmorgen 7.15 Utt  mit einem Pallogier in (Senf ausgestiegen
war, ist nach einer halbstündigen Zwischenlandung in DLbendors um
12 Uhr in Nürnberg gelandet. Um 2(4 Uhr verliest er Nürnberg wieder
mit vier Pas'agieren und mtt der beulschen Post Er rastete oon 5 hj,
6(4 Uhr in Dübendors und ging nach7 Uhr wieder in Gans nieder. Diese
Lustreise S-ns-Rürnberg und zurück soll nun alle Werktage zurückgelegtwerden.

Wilderer im Grnnewal». Der städtische Hilssförstei Zlgner Ist im
Erunewald nahe beim Teuselssee oon drei Wilderern überfallen worden.
Noch bevor er von seiner Waffe Gebrauch machen konnte, wurde er mit
Stöcken niedergcschlagen. Zlgner wurde bewutztlo, aufgesunden.

Hafenspeicherbrand in Neapel Zn den Hafenspeichern von Neapel Ist
nach» ein Brand ausgebrochenund hat beträchlliche Waren, und Ge.
treidebestände vernichtet. Der Schaden ist sehr hoch. Die Ursache desBrandes ist noch unbekannt.

durch ern« zwar bildlich f-ehr selch mackvolle, abe-r »fei zu
laumam arLertenh« Regie der Ebarakter des Stückes gärz-
Imi vcnmhchj. Georg K a i l e r führte uns mit seimem„Ge-
rettelen AHdraLes m die Regionen ebnes fiiftkn, aber m
öodntem Muße anregenden ..Eedankenspiels". Als befon-
dere Sensation ballte sich das St-adttbe-aker die verschiedenen
Dlckiter veriönl-ich geladen, damit sie ihren Werken einen
Borivruch tun. Eberhard König, von der Goltz und Kaiser
waren denn auch wirlfiich vrichienen Schließlich endet« man
m>rt Hanns Johsts „König ", diesem starken, wenn auch
etwas sedankenüberfrachtetenWerk, dessen Utovisteittrxnim
das Publikum freilich nicht so obne weiteres mit träumen
wollt«. Die Bewältigung solcher Riesenoufgabem im acht
Tagen geriet dem Stadttheater überraschend gut. vor allem
erat « , stch Ernst Ludntt« Schön als ein Regie kün,Mer von
Geschmack und FÜtrngkettein. SchaulpielerM überraschte der
jung« Hermann Hom als Tollerscher Friedrich. Etwas von
deni feuerde.ßen Atem des Dichters rettete auch, Wolter
Juim als Prinz Louis Ferdinand trotz der ze.rdebuj.-n
Reg« . Schließlich, !ei noch der frindurchdachtcn Leistung von
Karl Marx als ruiiger ...König" gedacht. Dr. Gr.

* Der Jazztänzer als Kilometerfrester. So manche ele¬
gante -Lern«. di« jeden längeren Spaziergang scheut, legt
viele Kilometer zurück, wenn ste stch im Ballsaal tanzend
fortbewegt . Und was ihr gebend zur Qual geworden wäre,
wird rdr tanzend »um Be -gniigeu. Man bat ausgerechnet,
wye große Strecken der Tänzer an einem Ballabend zirrück-
legt. Das bangt natürlich von der Art des Tanzes ab. denn
iF1 , , , M 3 q?3 bewegt man stch in einer bestimmten
Zeit l̂ r mel schneller vorwärts als nn Walzer . Roch die-
sen Feststellungen lall der Walze rlänzer in einer Stunde
etwa 3 Kilometer zurucklegen. während derjenige , der einen
schnelleren c-chrrtt beim Tanz einschlägt. das Zweifache und
noch mehr in derelben Zeit leistet. Im Onestev und For¬
trot kann man es schon auf ganz gehövige Strecken bringen
Der eigentliche Krlometerfrelser aber ist der Jazztänrer.
Gibt er sich dem Vergnügen des Tanzes , obne einen Tanz
auszulasten . oon 8 Ubr abends bis Mitternacht bin . so legt
er auf dem glatten Parkett mindestens 25 Kilometer zurück.
Tanzt er aber von 9 Ubr abends bis 3 Ubr morgens , io sind
es sogar 40 Kilometer , die er , auf diese Weise zu rücklegt.
Wann würde ein« junge Dame sich»u einer Wanderung von
40 Kilometer bunereinander entschließen, obne die größt«
Erschöpfung zu befürchten? Im Ballsaal aber legt st« tan¬
zend sehr bedeutende Strecken zurück, »bn« daß st« überhaupt
davon etwas wer,».

Klein « Llironik.
Theater unk Literatur . Georg Kaisers  Schauspiel

..V o n M o r ge n s bis Mitternachts"  ist soeben von
mnom der -roßten ameoiLanisck-en Theater-Konzern«. näm-

-Tb« Tbvatre Gullld' . durch Vevmitllung des Verlags
Gustav Kleveniheuer m Potsdam, zur Aufführung in
Amerika, Kanada, Australien und den englischen Kolonienerworben worden.

Bilden »« Kunst und Musik. Bei Delegendeii der Jahr,
tauientoieusr der « ladt Goslar - st « war mit einer Frier
»es Deul-hädkn Stadtetages " verbunden — wurde das große
Seotkonzert vom Musikdirektor Karl Schuricht aus Wies-
?adcn «eleilei Das Programm bot ausschließlich Brachms-
jche Werk«, und dne Wiedergabe unter Herrn Schurwüls

veramentvollec Dr -ekticm erregte folckxn Beifall , daß
Serr Schuricht lorort nach Hannover  berufen wurde, um
das Konzert dort zu w'ederbolen . Auch m Nürnberg
bat Herr <rck,urick>. — an Stelle des urforünglich berufenen
öe " n Furtwamgler — m°t der Direktion der Schnbertstben
H-Moll »simon « . der Meer «szini0"i« von Atterberg uiw
ehrenvollste Aufnahme g-.-kunden' die Kritik erkannt« in ihm
einen Dirrigenie» von hervorragenden Fübrereigenschatten

Fabresschau deutscher Arbeit,  die
Sochstletztungen der deutschen Porzellan - und Glasindustrie
vorfudrenbe Ausstellung „Deutsche Erden"  wurde im
Dresdener AuEellaingsoalast vor einer großen Zahl gelade¬
ner Gaste >«(erlich eröffnet . Non der Regierung war Rejchs-
wrrtdchaitsnimMer Schmidt erfch,jenen, von der LMIchen
Regierung MstnrsterurSsident Buck und Wirtschaftsminister
Felllsch. Ern Rundgong zeigt« daß die Ausstellung taifäch-
Nch bis aui einige Klelnigkettcn fertig geworden ist. An
der Erostowilgslettr , nahmen auch die augenblicklich im Dres¬
den weilenden Gkiandten oon Peru und Eolumbien Dr
Ea>Nck»»a und Dr . Bonolla und der peruanische Konst,l Paullei
teil . — D« jabrliche Münchener Kunstausstellung
im Glasvalast  wurde zum erstenmal wieder seit Jahren
mit einer .reier erottnei Anwesend waren u, a. Mimfkter-
prastdent Graf Lercbenfcld hi« Minister Matt und Wutzl-
bofcr. Dar Vorstand der Künstlergenoste-nischoft Prof . Marr
«rorfnet« di« Ausstellung mtt einer kurzen Ansvrvche. an
dre stch nie Beiichtigung schloß, ©er Katalog der Aus-
ltellmdg zahlt 2976 ?kammevn.

Wistenschalt und Technik Der Direktor der Bank für
Handel und Jndmtme rn Wiesbaden (München). Otto
Deutsch - Zeltmann,  wurde für leim« Verdienst« um
d« Forderung der Ltudien des internattoncvlen Rechts von
der imlttrxhen Fakultät fcr Universität Heildelber« tum
Dektor her Rechte ehrenhgl - er  evnamnt

Eypl-si«, «in,, Spr«»>far!ellr«, »p,rU». Aus dem Staalsbahnhaf
in Neustrelitz«rplodierte in einem Güterirapen eine Ladung Sicherheits-
knpseln, die oermuilich zum Sprengen »«stimmt waren. Ein Rangierer
wurde getötet. Der Güterwagen und viele Feprsterscheibeu in der Nähe
des Bahnhofs wurden zertrümmert. Auch die Licht- und Fernsprechabteilung
hat Schaden gelitten.

Eisentahnbieb«. Aus dem Eörlitzer Güterbahnhos I» Berlin Netz der
Vorarbeiter Schmidt, der Vorsitzende de, Betriebsrates, in Verbindung
mit dem ehemaligen Betriebsrat-Mitgliedes und Vorarbeiters Bögler
durch ander« ungetreue Arbeiter und Angestellte fortgesetzt Güter aller
Art verschwinden. Die Origiua'srochibriese wurden oernichtek und auf
nicht «riftierende Firmen ausaeschrikbene Tuplilaie ausgestellt. Der Kutscher
eine, glotzen Speditionsgeschäftesschaffte das Diebsgui fort. Die Beute¬
stücke. meist Stoffe, Wollwaren und dergleichen, wanderten zu einem
Schneider, der daraus Anzüge und Kostüme fertigen mutzte und den Ar¬
beitslohn In den ebenfalls gestohlenen Materialien erhielt. Ein Teil des
gestohlenen Gutes konnte wieder herbeigkschaffi werden.

Flelschoergiflung. Zn Ztzehoe sind nach dem Eenutz ven Pferdefleisch
22 Personen unter Bergistungrerscheinungen erkrankt. Dn» Fleisch
stammte von einem Infolge eines Beinbruchs geschlachteten Pferd und
war ordnungsmatziguntersucht und abgeftempelt.

Handelsteil.
Eerliner Devissnkurss.

W. T.-B. Berlin , 2 Jua : Prahtlioh,
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BnMvw-Ätres ,
Belfien . . . .
Nerveren . »
Nßnomooie , ,
kedvockan , «
Mnnlonck . . ,
liplisn . . . . .
London . , . ,
Kew-York . . ,
Paris . .
Bebwaia . ■
fpaniea . . .
Wien (Osutach -C
Prap.
Bodapeat » » .
Bolia
Japan .
Rio da Janaira.

1 ckun l 111 8. Jun
Bn> f Gel*

-.0561.75 10588 25 10 61.75
9 .75 LS. - 9 8. 32

2311 .60 : 300 .40 22 4. 0
4893 .85 4911 .15 i  57 .90
597 *.50 5 37 .50 5937 .55
70 6 15 7073 . 35 70 1. 1*

s 6.33 577 .75 579 .25
1413 .30 141 .80 1418 . 0
1310 .9 3 1214 .05 12X3.45

373 . 5 373 . 5 3 1.41
2476 .9 J 24 3.10 3496 .85
5203 .45 5216 .55 5 i  63.40
*3 . 3.60 4300 .40 4344 . vS

2.43 2. 7 3 35
535 .30 538 .70 525 .80

33 .15 Ö3.25 -2 .50
102 .30 £02 80 199 25
129 . - 130 . - 130 . -

3720 . - 3730— 3782 50

Auatah ' an « an (Ir
! '11

BHat
1058i.26

98 .87
23 0 .40
4888 . 10
öS » .45
7058 .85

580 . 75
1421 .80
1218 . 35

2/2 . 0
350 . 15
5281 . - 0
435J .35

3 39
537 .23

33 60
19 .,9
132-

3792 50

Weinbau und Weinhandel.
m. Die Rheinsauer Weinrersteifferuneen. Kloster

Eberbsch  i . Rhe.. 1. Juni. Die Preuß. Domänen-Weia-
bauverweltunff hielt am gestrigen Tage ihre erste dies-
iähriee Nr.turweinversteieerune im Rahmen der Weinver-
steieerunffen der Vereinicune Rheineauer Weingutsbesitzer
ab. Es srelancten 40 Nummern 1915er. 1917er und 1920er
Weine aus Laeen der Gemarkungen Hattenheim. Erbach
und Kiedrich, keiner der bekannten I.atre Steinberg im
Atleinbesitz der Preuß. Domäne, zum Ausgebot . Es
kosteten 1915er 1 Halbstück Hattenheimer 384 000 M.,
1 Halbstück Erbacher 427 000 M.. 1 Halbstück Kiedricher
253 000 M.. 3 Halbstück Steinbereer 388 000, 412 000, 5720 0
Mark, zusammen 2136 000 M., durchschnittlich 812 000 M.
das Stück. 1917er 2 Halbstück Hattenheimer 175 000, 196 000
Mark. 6 Halbstück Steinbereer 161 000 bis 269 000 M.,
1 Viertelstück Erbacher Markobrunner Soätlese 207 000 M.,
zusammen 1794 000 M., durchschnittlich 462 468 M. d"s Stück,
1920er 8 Halbstück Hattenheimer 146 000 bis 293 000 M.,
2 Halbstück Erbacher Markobrunn 302 000. 403 000 M.. 18
Halbstück Steinbereer 190 000. 315 000, 340 000 M.. zu¬
sammen 6 040 000 M.. durchschnittlich 483 200 M. das Stück.
Oesamtereebnis rund 10 200 000 M. — Gesamtergebnis der
16 Versteieerunestaee insgesamt rund 183 000 000 M.

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittei und Haus¬
bedarfsartikel in Wiesbaden vom 2«. bis 7 Ma 19 2.

Futtermittel
bei Htndlern

Hafer . . . . JOO kg
Heu . 100 kg
Rrummstroh 100 kg
Butter. Eier, Kise

nn4 Milch

Prei « Mk.
von bis
—.—1141.—
— 600—
—410 .—

Preis Mk.
▼on bis

Rkeinzinder . . . 1 kg —. —100—
B»aiik̂ reli»u, leb. 1 kg —— SOO—
Salm, frisch, ganz I kg ——2''#.—
Salmi. Auncbn . . I kg200.—300.—
Biaufelchen . . . I kg —.- .—

Putter . . .
Margarine
Eier . . .
Handklse
Vollmilch.
Kurm Ich .

1 kg 17«—
. 1 kg 68—
. 1 St. 4.40
. 1 St. 1.50
. 1 I .tr. —.—
. 1 Ltr. IS—

Kartoffeln . Zwiebeln
EBksrtoffelu . 100 kg 560 —
Eßkartoffeln . . I kg 5
Zwiebeln . . . . 1 kg 80—

Gemüi»
WeiBkraut . . . . 1 kg — - —
Rotkraut. 1 kg —•- —
Wirsing. t k*
Spargel . 1 kg 24— 80—
Ki. elbo Rüben . t kg /— 9—
Kohlrabi . 1 St. —6 .—
Rote Rüben . . . 1 kg — - —
Weises Rüben . . 1 kg —— —■—
Erd Kohlrabi . . . 1 kg —.- -—
Spinat . l kg 4—
Rtiabarber . . . . t kg 3— 4—
Meerrettloh . . . . 1 St. 10— 16—
Sellerie . 1 St. 2. 4—
Kopfsalat . . . . 1 kg 8.50 7—
lJttticheal »t . . . ' kg —.— 16.—
Feldsalat . 1 kg —— IS—
Rettich . 1 St. - .80 4—
Lauch • , - » » . 1 8t. 1.— 2.—

Obst
EBIpfel , deutsche 1 kg 16— 18—
Koehipiel . . . . 1 kg —.- —
EBbirnen . I kg —.- —
Kochbirnen . . . . 1 kg —. - —
Zitronen . 1 St. 250 3.5)
Apfe einen . . . . 1 8L 5. — 12—
Gartenerdbeeren 1 kgSOO.—400—
Walnfieee . . . . 1 kg —— —.—
Haselnüsse . . . 1 kg —»- .—

Fische
Hering , gesalzen . 1 St. 2— 8.10
SeeweiBIinge (MerL)l kg 20.— 20—
Schellfisch . . . . I kg 1 — 8 —
BratscbelUiach . . 1 kg 16— 20—
Kabeljau , gana . . I kg .0— 24—
Kabeljau , Anasohn . 1 kg 24— 82—
Heilbutt , ganz . . 1 kg 80— 90—
Hoilbuttu Ausscbn . 1 kgluO— 1 0—
Steinbutt , ganz . . 1 kglOO— 120—
Scholle . 1 kg 40— 60—
Seezunge , große . 1 kgl40 — 160.—
Seezunge , kleine . 1 kg —.—,20.—
Rotzunge (Limand -) 1 kg —.— fO—
Hecht , lebend . . 1 kg —— SO—
Karpfen , lobend . 1 kg - — 91—
Schleien , l**b *nd . 1 kglOO. —100.—
Seehecht , ganz . . 1 kg 3«.— 40—
Seehecht i. Aussch . I kg 49.— 60.—
Zander , allgem . . I kg S\ — 90—

192— Gons. . 1 kgl35 — 18*.
81— Truthahn . . . . 1 kg —— —.—
4.70 . 1 kg - — 1-0.
1. 50 Hahn . . . . . . . 1 kg 10— 120.

10. (0 Huhn. . 1 kg - — 180—
18— Kapaune . . . . . 1 kglOO— I 0.

Taube >. . . . . . 1 St. —.— 25—
100. Flelschweren

6.40 Schinken (rekeeht ) 1 k«14<— IM .—
32.— Porrfeisch . . . . 1 kg 18— 185.—

1 kg SO— SO—
I kg 80— 111.—
1 kg - — 00—
1 kg 64— 88—
' kg 48— 6. —

Nierenfett .
Schwartenmagen
Bratwurst . . ,
Fleisch wuret . .
Leberwurst . „ _ _
Leberwurst , bess . 1 kg 80.- 120.—
Blutwurst , frisch . 1 kg 4 6.4—
Blutwurst , Hiusm . 1 kg 84— 104.—
RoBfleisch . . . . 1 kg —.— 86.—
Hülsenfriichteu . Mehl

im GroBbezur
Erbsen , gelb ■, z. Kochen,

unge4chält . . >0 kg 1650—1700
Speisebohnen . 100 kg 1610 - 1510
Linsen . 100 kg 2601—2400
Weizenmehl Nr .0 1041kg 2200—1210
Roggenmebl Nr. 0 100 kg — 1550

Brot
Schwarzbrot (gemischtes

Brot aus Roggen - u.
Weizenmehl ) . 1 Laib —.— 14.20

WeiBbrot . . . . 1 Laib —»— 18.—
Brötchen (frei ) . . 56 g —.— 1.—

Kolonialwaren
Weizenmehl . . . 1 kg II .— 22.—
Erbsen z. Kochen . 1 kg 18 48.—
Speisebohnen . . 1 kg l >.— 17.—
Linsen . 1 kg 2 .— 60—
Fadennudeln . . . 1 kg 9.— 84—
WeizengrieB . . . 1 kg 24— 26—
Gerstengraupen . 1 kg 18— 25—
Reis . . . 1 kg 2 — 32.—
Haferflocken . . . 1 kg 18— 18—
Gemischt . Backobst 1 kg —.- .—
Kaffee , gebrannter 1 kg —. - 200.—
Zucker , harter . . 1 kg —— 34.—
Speisesalz . . . . 1 kg 2. — 8. »
Schweineschmalz,

ausländisches . 1 kg 96.- —
Tafelöl. 1 Ltr . —— 80.
Salatöl. 1 Ltr . —
Ruböl . i Ltr . —.— 50.—

Heiz - und
Beleuchtungsstoffe

Steinkohlen . . . 50 kg 104.40 —.—Braun kohlen*
briketts . . . . 50 kg 68.50 - .-

Petrol «um . . . . j s r̂ | g.—

Dir Morgen-Ausgabe umfaßt « Seite»

tzonurilchriftlotder! tz. lektin,
rerantMoriNch k8r »en pellttschgn XtO A . ft » Mn _
baitungsteil: 5 . « Ontb «r: für »en lafelen und »ronin,teilen Teil, |»»t«
»emchtslaal “ * t̂« An,eigen und MeciamMz

t-  Dernaus , sämtlichm « iesdacen.
Bnd9 - lAaulag deu6. Schellen derg 'ichen Ho'»uchotuckern ln

15m Schrtl tlnt uua »8 84, » >lu».
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